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HUGO CHODAN 
Poznan, Przemysiowa 23. 


der Frau“ 


n 5. Mai 1928 


Tägliche Anterhaltungsbeilage „In freier Stunde“ 


Nr. 103 


Die deulſchen 


derkönig von Afghaniſflan 


die „Italia“ zum Nordpolflug geftartet, 


Rückkehr in zwei bis drei Monaten. 


in den Kommiſſionen. 


(Von unſerem Warſchauer Berichterſtatter.) 
Warſchau, 2. Mai 1928. 


In Ergänzung der Nachricht „Die Deutſchen in 


den Kommiſſionen“ gibt der Deutſche Parlamen- 


tariſche Klub ein genaues, ausführliches 
Verzeichnis der deutſchen Vertreter 
in den Sejmkommiſſionen bekannt: 
Verwaltungskommiſſion: Abg. Karan. 
Budgettommiſſion: Abg. von Saenger und Abg. 
Krayczyrſti. 
Verkehrskommiſſion: Abg. Roſumek. 
e eee Abg. Spitzer und Abg. 
tta. 
Arbeitsſchutzkommiſſion: Abg. Franz, gleichzeitig 
zweiter Vorſitzender der Kommiſſion. 
Wiederaufbaukommiſſion: Abg. Lang. 
Oeffentliche Fürſorge: Abg. Franz und Abg. 
Nowak. 
Unterrichtskommiſſion: Abg. Mita. 
Rechtskommiſſion: Abg. Spitzer und Abg. von 
Kverber. 
Handel und Induſtrie: Abg. Roſumek. 
Bodenreform: Abg. Naumann und Abg. Moritz. 
Oeffentliche Arbeiten: Abg. Karau. 
Landwirtſchaftskommiſſion: Abg. von Saenger. 
Finanzkommiſſion: Abg. Pieſch n. Abg. Birſchel. 
Militärkommiſſton: Abg. Pankratz. 
Auswärtige Angelegenheiten: Abg. Will und 
Abg. Graebe. 
Meeresangelegenheiten: Abg. Tatulinſki. 
Petitionskommiſſion: Abg. Jankowſfki. 
Reglementskommiſſion: Abg. Pieſch. 
Geſundheitskommiſſion: Abg. Krayczyrſki. 


Die Anleihebemühungen. 
Warſchau, 4. Mai. (Eig. Telegr.) 
Miniſterialdirektor Woytkiewicz hat fid 
pra nach Paris begeben, von wo er nach Lon⸗ 
on und Newport weiterreiſen wird, um nach 
re Pariſer Aufenthalt in London mit dem 
irektor der Geldabteilung des polniſchen Finanz⸗ 
miniſteriums Baranſki mit den engliſchen 
inanzkreiſen über den Abſchluß einer 3 
uslandsanleihe zu verhandeln, die bekanntlich 
der Förderung der Landwirtſchaft und dem Aus⸗ 
bau des Eiſenbahnnetzes in Polen zugute kommen 
Toll. Gleichzeitig verſuchen auch andere Städte, 
wie 3. B. Lodz, Poſen, Krakau u. a., auswärtige 
Anleihen zu bekommen. Die 5 Millionen⸗Anleihe 
r die Stadt Lodz mußte leider verſchoben wer⸗ 


en, da ſich der Finanzberater Deve 
leib d Anleihe 8 Die An 


prie zum größten Teile für Wohnungs- 


zwecke verwandt werden. 


Cages-spiegel. 
ä mo nden aus Kairo ift der 
aſcha zurückgetreten. iſter RER Mahmud 


Eine amtliche Stati 
einen vollkommenen R 


f aus Neuyork meldet 
dgang der Lynchjuſtiz. 


Aus Schanghai wird beri tet, 
am Stufe Wangpn niedergebrann Ne 
deſtens 300 Perſonen ſollen 
gekommen ſein. 


Die letzten Berichte über die E Baari 


Pootung 
i. Min: 
n den Flammen um⸗ 


i Italia“ 
beſagen, daß das italieniſche Polarſchi it 
harten Nordwinden zu kämpfen Hat, gi mi 


Zur Zeit werden Vorbereitungen zu ſechs neuen 
Ozeanflügen getroffen. ö 


Wie d äſident von Braſilien mitteilt, will 
io ie Dir den Wölterbund fernbleiben. 


Die deut Vereine von Neuyork bereiteten 
den ee liegern geſtern abend einen bez 
geifterten en in der Metropolitan Opera. 

* 


Ein amerikaniſcher Fliegerleutnant macht den 
Verſuch, den M per Akat aT zu brechen. 
+ 


Nach einer in Oſaka eingetroffenen Medun 
wurden bei der Plünderung von Tſinanfu dur 
nationaliſtiſche chfneſiſche Soldaten hundert japa⸗ 
niſche Einwohner getötet. 


Am 10. Mai tritt eine Verfügung in Kraft, 
durch die in Perſien alle re von Aus- 
ändern abgeſchafft werden. 

* 


Der japaniſche Innenminiſter Suzuki, dem 
die Oppoſition Wahlbeeinflujjung vorgeworfen 
hat, iſt zurückgetreten. j 


Der ägyptiſche Finanzminiſter hat aus Geſund⸗ 
Feitsrückſichten ſein Nüdtritttasta Aingereicht. 


Stolp, 3. Mai. 


Bis in die ſpäten Abendſtunden hinein war noch 
durchaus ungeklärt, ob die „Italia“ ſtarten würde 
Die Haltemannſchaften der Reichswehr waren auf 
11 Uhr kommandiert worden, jedoch wurde dieſe 
Anordnung ſpäter rückgängig gemacht. General 
Nobile, ſeine Offiziere, die Wiſſenſchaftler und 
Mannſchaften waren um 10 Uhr abends in der 
Luftſchiffhalle verſammelt. Die Motoren wurden 
einer letzten Prüfung unterzogen, die Meßappa⸗ 
rate nachgeſehen, die elektriſche Lichtanlage unter⸗ 
ſucht und Proviant verſtaut. An General Nobile 
wurde die Frage gerichtet, ob der Start tatſächlich 
noch in der Nacht erfolgen werde. Er erklärte: 
„Ich hoffe ſehr, daß es möglich ſein wird, zu 
ſtarten. Zunächſt will ich noch die weiteren Wetter⸗ 
meldungen abwarten.“ 

Um 41 Uhr faßte General Nobile den Siart- 
beſchluß, der vom Hauptmann v. Kleiſt ſofort der 
Reichswehr übermittelt wurde. Unmittelbar nach 
dem Alarm trafen die erſten Reichswehrmann⸗ 
ſchaften ein. 

Gegen 3 Uhr war die „Italia“ abflugbereit. 
Auf die Frage: „Welche Richtung gedenken Sie 
einzuſchlagen, Herr General?“ antwortete Nobile: 
2Ich beabſichtige, über Gotland nach Stod- 
holm zu fliegen. Welchen Weg ich alsdann neh⸗ 
men werde, hängt von den Nachrichten ab, die ich 
von den Wetterſtationen erhalten werde. Ich 
glaube, daß ich zunächſt auf keine ftarfen Gegen⸗ 
winde ſtoßen werde.“ N 

„Wie lange gedenken Sie in der Arktis zu blei⸗ 
ben, falls Ihr Unternehmen gelingen ſollte?“ 
Nobile erwiderte: „Sie werden verſtehen, daß ich 
Ihnen hierauf keine heſtimmte Antwort geben 
kann. Ich werde Sie jedenfalls nicht vor zwei bis 
ent Bere wiederſehen. Bis dahin leben Sie 
w “ 

Hierauf hielt General Nobile folgende Anſprache: 

„Ich freue mich über die Anteilnahme der deut⸗ 
ſchen Bevölkerung an meinem Unternehmen und 
die Unterſtützung, die ich in allen Kreiſen der Be⸗ 
völkerung gefunden habe. Ich hoffe, daß ich mit 
reicher wiſſenſchaftlicher Ausbeute nach Deutſchland 
zurückkehren werde.“ 

Namens der Stadt Stolp wünſchte Oberbürger⸗ 
meiſter Haſenjäger und für den Landkreis 


Warſchau, 4. Mai 1928. 


Die Rede des Juſtizminiſters Meyſztowicz 
bei der Verhandlung des a erregte 
großes Intereſſe, zumal der Miniſter eine Anzahl 
von Umſtänden berührte, die manchen aki eins 
ſchneidenden Vorgang im Juſtizweſen erklären. 
So iſt es bekanntlich Tatſache, daß Unter⸗ 
ſuchungsgefangene oft bei zwei Jahre im 
Gefängnis verbleiben müſſen, bis ihre Angelegen⸗ 
Sn zur Verhandlung kommen, und daß auch 

ivilprozeſſe jahrelang bis zur Verhandlung 
warten müſſen, was ſelbſtwerſtändlich für die be- 
teiligten Parteien mit den größten Unannehmlich⸗ 
keiten und Verluſten verbunden iſt. Der Miniſter 
teilte mit, daß im Jahre 1925 nicht weniger als 
330 000 Zivilſachen und 230 000 Strafſachen rück⸗ 
ſtändig waren, und daß im gleichen Jahre dazu 
noch bei den Bezirks⸗ und Friedensgerichten 
134 000 Zivilſachen und 84000 Strafſachen uns 
erledigt blieben. Man hat inzwiſchen 150 
neue Richter, ſowie 339 höhere und 150 untere 
Huftigbeamte eingeſtellt, aber auch dieſer Zuwachs 
onnte der ungeheuren Flut unerledigter Gerichts⸗ 
ſachen nicht ſteuern, y daß fie immer noch wie ein 
Gwerer Alp auf dem ganzen Juſtizverfahren 

oleng liegt. In den Gefängniſſen fiken augen⸗ 
blicklich 31350 Verurteilte, unter denen befinden 
ſich, wie der Referent Abg. Rozmaryn vom Jüdi⸗ 
chen Klub mitteilte, 2361 politiſche Gefangene. 
Die he dieſer Zahl wird von Ukrainern 
und Weiß ruſſen ſtark umſtritten, die behaup⸗ 
ten, daß die Zahl der politiſchen Gefangenen bei 
weitem größer fei, daß aber zahlreiche pol- 
liſche Gefangene als gemeine Verhrecher bezeichnet 
und als ſolche in der Statiſtit aufgeführt würden, 
genau jo wie jeinerzeit weißruſſiſchen Abgeord⸗ 
neten der „Hromada“ die Verübung gemeiner Ver⸗ 
brechen vorgeworfen wax, um ihre Verhaftung 
rechtfertigen zu können. À s 


Es gibt in Polen, wie der Miniſter ſagte, 
leider nur drei Erziehungsinſtitute. 


Der Juſtizminiſler vor der Kommiſſion. 


die allgemeinen Sorgen. 
y (Telegramm unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


Stolp Regierungsaſſeſſor von Wangenheim 
dem General gute Fahrt und ein volles Gelingen 
ſeiner wiſſenſchaftlichen Expedition. Für die 
Reichsregierung hatte Miniſterialdirektor Bran⸗ 
denburg bereits am Morgen vor dem Abfluge 
der „Italia“ dem General und der Beſatzung Glück⸗ 
wünſche überbracht. — wurde das Luftſchiff 
von den Reichswehrſoldaten aus der Halle gezogen. 
Zwölf Scheinwerfer waren in Tätigkeit. Inzwiſchen 
hatte der Wind nachgelaſſen, ſo daß das Heraus⸗ 
bringen des Kreuzers aus der Halle ohne große 
Mühe erfolgte. Um 3.20 Uhr wurden die Motoren 
angeſtellt, das Kommando „Loslaſſen!“ ertönte. 
Langſam hob ſich das Schiff von der Erde, ſtieg 
höher und höher, und unter lebhaften Hochrufen 
entſchwand die „Italia“ den Blicken. Zehn Mi⸗ 
nuten ſpäter wurde das Luftſchiff über Stolp⸗ 
münde geſichtet. Dann nahm es Kurs über die 
Oſtſee. s 

Im Luftſchiff befinden ſich von Stolp bis Kings⸗ 
bay 18 Perſonen, dort wird der tſchechoſlowakiſche 
Radio⸗Sachverſtändige das Luftſchiff verlaſſen. An 
der eigentlichen Nordpolexpedition nehmen alſo 17 
Perſonen teil, von denen ſieben bereits die Fahrt 
der „Norge“ im Jahre 1926 mitgemacht haben. 


* 

Stockholm, 3. Mai. Das Luftſchiff „Italia“ hat 
um 5.45 Uhr die Stadt Karlskrona und um 
2 % Uhr die Siadt Oskarshamn überflogen. 

Die „Italia“ überflog um 10.25 Uhr Hors⸗ 
fjärden, wo augenblicklich die Panzerſchiffe der 
Küſtenflotte vor Anker liegen. Die Beſatzungen 
traten an und brachten ein Hoch auf die „Italia“ 
aus. Das Luftſchiff ſetzte, von ſchwediſchen Ma⸗ 
rineflugzeugen begleitet, ſeine Reiſe fort. Stock⸗ 
holm wurde um 11 Uhr erreicht. Während des 
Fluges über Stockholm wurde das Luftſchiff von 
fünf ſchwedigen Flugzeugen begleitet. Es flog in 
geringer Höhe, ſo daß man von den Straßen aus 
alle Einzelheiten unterſcheiden konnte. 

* 


Oslo, 3. Mai. General Nobile wird mit der 
„Italia“ eine Zwiſchenlandung in Badjd 
(am Varangerfjord) vornehmen. Die Ankunft des 
Luftſchiffes iſt dort in den ſpäten Abendſtunden 
zu erwarten. 


— Um das Preſſegeſetz. 


was ſelbſtverſtändlich viel zu wenig iſt, und 
von den minderjährigen Gefangenen können dort 
nur 500 untergebracht werden, während über 
400 in den Gezängniſſen verbleiben 
müſſen. Die Zahl der rückfälligen Gefan⸗ 
genen iſt in Polen 3 rog. Es find 
in Polen 50 Prozent. Von den e wer⸗ 
den 7278 beſchäftigt, wofür ſie täglich 10—20 gr 
erhalten. Die Ernährung beträgt 600 Kalorien, 
was der jüdiſche Abg. Rozmaryn als viel zu wenig 
bezeichnete und eine Erhöhung um mindeſtens 1000 
Kalorien forderte. Die porni e Rechtſprechung 
wäre noch dadurch beſonders erſchwert, daß Dreier- 
lei Recht in den drei Teilungsgebieten gälte, und 
daß an der Vereinheitlichung des Rechts, wie der 
Miniſter ſagte, zwar eingehend, aber bei der 
Schwierigkeit der Aufgabe nur ſehr langſam 
gearbeitet werden könnte. 


Eine ernſt zu nehmende Rede hielt der Abgeord⸗ 
nete Trampezyüſki. Er erklärte, die Preſſe⸗ 
dekrete ti vom Sejm einſtimmig abgelehnt wor⸗ 
den, und die Regierung ſei in Wahrheit nichts 
anderes als die ausführende Gewalt für die Be⸗ 
ſchlüſſe des Seim, ſtatt aber die Beſchlüſſe auszu⸗ 
führen, habe die Regierung neue Preſſedekrete aus⸗ 
gearbeitet, die die Preſſefreiheit vollkommen illu⸗ 
ſoriſch machen und Verhältniſſe hergeſtellt, die zu 
Zeiten der Okkupation geherrſcht hätten. Tramp⸗ 
caynjti ſpricht dann bitter über die Ungleich⸗ 
mäßigkeit des Strafmaßes. So fei der 
Redakteur Stpiczynſki von dem der Regie⸗ 
rung naheſtehenden „Glos Prawdy” mit der Wohl- 
tat des Strafaufſchubs für Jahre bedacht 
worden, und die Täter von Redakteurüber⸗ 
fällen wären ſtraffrei geblieben. Wenn die 
Zeitungen verſuchten, die Wahrheit an den 
Tag zu bringen, ſo werde dieſes unmöglich 
gemacht, indem man ſich hinter das Amtsgeheim⸗ 
nis verſchanze. Die Abſtimmung über das Bud⸗ 
get des Juſtizminiſteriums findet erft am nächſten 
Montag ſtatt. 


Der Präſident der polniſchen Republik 
jagte beim erſten Galadiner in feinem Höf: 
lichen Toaſt: „Ich bitte Eure Majeſtät 
nicht zu vergeſſen, daß der Name Afghani⸗ 
ſtan alle Herzen in Polen öffnet!“ 
So ſagte der Präſident, weil es bei ſolchen 
Anläſſen nötig ift, über alle Maßen höflich 
zu ſein. Denn im übrigen müßten wir ein 
ſehr ſchlechter Herzenskenner ſein, wenn 
wir annehmen wollten, daß ſchon je einmal 
ein polniſches Normalherz bei der Nennung 
des Namens dieſes Ländchens an der 
Grenze Indiens in ein beſonderes Beben 
geraten wäre. Es ſei denn in der Schule, 
bei einer ſtrengen ſchulmeiſterlichen Frage 
nach der geographiſchen Lage dieſes myſte⸗ 
riöſen aſiatiſchen Staatsweſens, auf die 
man die Antwort nicht zu geben vermochte. 


Nun aber weilt der e Padi⸗ 
ſchah ſchon ſeit drei Tagen in Warſchau, 
und alle Herzen, die ſich an der Wunder⸗ 
welt des fernen Oſtens in märchenhaft 
prachtvollen Kinoſtücken zu berauſchen pfle⸗ 
gen, haben in der Tat bei dem Namen 
Afghaniſtan ihre Herzen weit geöffnet. 

Schon die Dekoration am Bahnhof 
zeigte mitten in den offiziellen gewohnten 
Ausſtattungsutenſilien, wie Fahnen mit 
weiß⸗rot, und Maſten, die auf ihrer Spitze 
goldene Figuren tragen, gewiſſe fan ta- 
ſtiſche Züge. unächſt einmal die 
ſchwarze afghaniſche Flagge mit dem ſil⸗ 
bernen Tempel darauf, wie ſie ſonſt nur 
noch in aufreizender Schöne in unſeren 
Jugendträumen bei großartigen Zirkus⸗ 
veranſtaltungen mit Elefanten zu flattern 
pflegte. Dann eine rieſenhafte Laterne 
mit einer ſchwarzen Troddel daran, in den 
bunten Farben, die bei uns den nächtlichen 
Bars die verlockende Kraft verleihen. Aber 
was dieſem Feſte nun ſeinen eigenartigen 
Glanz verlieh, war der Umſtand, daß die 
polniſche Diplomatie und hohe, faſt hätten 
wir geſagt „höfiſche“ Beamtenſchaft zum 
erſten Male ihre neuen ſchönen Uniformen 
mit Dreimaſter und Federkrone trugen. 
Schon vor Jahr und Tag hatten wir in 
Warſchau königlichen Beſuch, nämlich das 
rumäniſche Königspaar. Damals gab es 
noch keine derart prunkvollen polniſchen 
Diplomaten, wie diesmal bei Amanullah. 
Es war überhaupt alles viel einfacher bei 
dem Empfang der Rumänen. Schon in der 
Art ſich zu verſtändigen. Der König, wie 
die Königin ſprachen nämlich deutſch. 
Und bei dem Empfang im Schloſſe erlebten 
wir damals eine ſehr luſtige Szene. Es 
gab zu dieſer Zeit einen polniſchen Ge⸗ 
ſandten, mit Namen P., deſſen Frau, eben- 
jo wie er ſelbſt, ſich nicht genug tun konnten, 
um ihren „angeborenen“ Haß gegen 
alles Deutſche zubeweiſe n. Zu⸗ 
mal Frau P. gab ſich in dieſer Hinſicht 
ehrliche Mühe. Außer polniſch ver⸗ 
ſtand ſie nur noch die ihr ans Herz ge⸗ 
wachſene franzöſiſche Sprache, was um fo 
merkwürdiger war, als fie einer rein jüdi⸗ 
ſchen Warſchauer Familie entſtammte, in 
der man ein von vielen Gutturallauten 
verſchöntes „Jiddiſch“ ſprach. Nun, als 
der König auch dieſe Dame huldvoll auf 
Deutſch anredete, geriet ſie einen Augen⸗ 
blick völlig außer Faſſung. Dann holte ſie 
ihr ſchönſtes Nalewki⸗Jiddiſch hervor und 
gab Antwort. 

Daß König Amanullah „jiddiſch“ ver- 
ſteht, kann man wohl kaum behaupten, 
trotzdem dies allen Ernſtes von einigen 
Kollegen behauptet wurde, als ſie die durch 
und durch ſemitiſchen Erſcheinungen der 
königlichen Familien zum erſten Male auf 


* Pofener Tageblatt 


dem Bahnhof in der glänzenden Umgebung 
ihrer mit vielen goldenen Litzen und Orden 
verzierten Hofbeamten und Miniſter er⸗ 
blickten. ; 

Man jagt, die Königin fei eine Schön⸗ 
heit. Nun, auch das ijt eine der höflichen 
Uebertreibungen. Sie hat ein nicht häß⸗ 
liches Geſicht, aber recht unſchöne Knöchel 
und Beine. Man nehme uns dieſe Bemer⸗ 
kung nicht übel. Aber gerade in Warſchau, 
wo die Damen ſich auf ſo entzückend graziö⸗ 
ſen Beinchen durch das Leben zu bewegen 
pflegen, geraten ſelbſt Königinnen ins 
Hintertreffen. 

Jedesmal, wenn ich die afghaniſche Fa⸗ 
milie in Begleitung des Praſidenten oder 
anderer hoher polniſcher Würdenträger ſah, 
machte man ſich gegenſeitig freundliche 
Mienen, aber man ſchwieg. Ein ſehr 
natürlicher Vorgang, da niemand von den 
Polen perſiſch, die afghaniſche Hofſprache, 
zu reden pflegt. Bei dem Austauſch von 


Reden bediente man fih eines Dol met⸗ R. P 


che rs, in der Perſon eines polniſchen 
Privatdozenten, und für die Köni⸗ 
gin ſtand eine in aller Eile aufgetriebene 
junge Dame zur Verfügung, die ſonder⸗ 
barerweiſe ſowohl perſiſch, wie engliſch 
ſprach. In Deutſchland hatte man den 
ehemaligen Geſandten und Außenminiſter 
Dr. Fritz Roſen, der das Königspaar in 
fließendem perſiſch begrüßte. Er hatte per⸗ 
ſiſche Dichter in ein wunderſames Deut 

übertragen, und pflegte ſich ſeine raf 

hingeworfenen Notizen in perſiſcher Sprache 


zu machen, damit er ſicher war, daß ſie 


niemand ausſchnüffelte. Im Haag gab es 
vor nunmehr faſt zehn Jahren einen 
türkiſchen Geſandten, der ebnſo wie Roſen 
und ſeine Frau ungewöhnlich muſikbegabt 
war. Und ſo hatte ich oft das abſonder⸗ 
liche Vergnügen, muſikaliſchen Unterhal⸗ 
tungen dieſer beiden Herren auf perſiſch 
beizuwohnen, was für mich um ſo an⸗ 
regender war, da ich ebenſowenig vom per⸗ 


ſiſchen wie von der Muſik verſtand. Ein. 


ſolcher Mann wie Fritz R ofen fehlte nun 
in Polen, wie überhaupt die ganze Ver⸗ 
gangenheit freundſchaftlicher, ſei es auch 
ziemlich platoniſcher und nicht gerade die 
großen Nutzen tragenden Beziehungen, die 
Deutſchland zu Afghaniſtan unterhält. Der 
prunkvolle Empfang der Herren und Da⸗ 
men aus dem Afghanenland hat dem pol⸗ 
niſchen Staate eine hübſche Summe ge⸗ 
koſtet. Im Schloſſe waren beim Feſt⸗ 
bankett 126 Perſonen eingeladen und dann 
gab es für die nach dem Bankett gebetenen 


etwa 2000 Gäſte ein rieſenhaftes Büfett 
mit den ſchönſten Weinen und Speiſen | 
Alle Autos, in denen das Königspaar und 


die dreißig bis vierzig Herren des Gefolges 


fuhren und alle Autos der polniſchen Her⸗ 
ren und Damen hatten einen Chauffeur 


und einen Lakaien in funkelnagelneuen 
ſchönen Galauniformen, wie man ſie bis⸗ 
her noch nie in Polen geſehen hatte. 


Hier und da hört man bei ſo vielem. 


Glanze die ſchüchterne Frage, was nun 
eigentlich aus alledem herausſpringe 
und weshalb man ſo großen Wert auf die⸗ 
ſen Beſuch gelegt habe. Daß England 
große Intereſſen in Afghaniſtan hat, durch 
das der Landweg nach Indien geht, liegt 
auf der Hand. Paris anderſeits iſt eine 
beſonders für die Herren des Oſtens 
unwiderſtehliche Lichterſtadt, der beſonders 
ein ſo temperamentvoller Herr wie Ama⸗ 
nullah nicht widerſtehen kann. Auch 
Deutſchland hat ſeine nicht zu unterſchätzen⸗ 
de Lieferungsintereſſen in Afghaniſtan, 
und Rußland ſeine politiſchen und 
wirtſchaftlichen. Aber Polen? Die 

Antwort auf dieſe Frage bleibt offen, und 
ſo kann man nur annehmen, daß der Beſuch 
aus Preſtigeintereſſen erſtrebt 
wurde, auf die man ja beſonders in Polen 
ſo großen Wert legt. 


Einen Freundſchaftsvertrag hat man 


abgeſchloſſen, und Amanullah, der fiH ſchon | Si 


die europäiſchen Formeln angeeignet hat 
verſtand es, dieſe Nichtigkeit, mit der be 
ſolchen Gelegenheiten üblichen „großen 

reude“ beim Empfang im Rathaus an⸗ 
zukündigen. Man klatſchte Beifall, als 
man die Ueberſetzung ſeiner Worte huye, 
was ebenfalls eine liebenswürdige Höflich⸗ 
keit war. Aber ganz im Vertrauen 
geſagt: Wenn nun Amanullah nicht ge⸗ 
rade zufällig ein exotiſcher König wäre 
ſondern ein Privatmann, wer hätte es fih 
dann beſonders angelegen fein laſſen, mit 
dieſem zwar energiſchen und auch ſehr 
intelligent tüchtigen Herrn in einen enge 
ren Familienverkehr treten zu wollen? 


Seine „Tüchtigkeit“ hat eine etwas ſtark 


aſiatiſche Färbung, und feinen „Amts⸗ 
antritt“ als König verdankt er doch in 
erſter Linie einigen kleinen Korrekturen in 
der unliebſamen Anweſenheit der Thron⸗ 


grundlagen für aktive Beamte 


Die „Bremen“-Ji 


fonfurrenten, die mit verwandtſchaftlicher 
Rückſichtnahme nichts zu tun haben, die 
aber zum Verſchwinden dieſer lebendigen 
Hinderniſſe führten. Wir unſererſeits 


haben wenig Erfahrung im afghaniſchen 
Königsgeſchäft. Und deshalb fügen wir 
entſchuldigend hinzu: Vielleicht geht es in 
Afghaniſtan nicht anders. = 


der deulſche Klub titt 
Antrag 


des Deutſchen Parlamentariſchen Klubs betreffend 

eine Novelle zum Penſionsgeſetz vom 11. Dezem⸗ 

ber 1923. Der Hohe Seim wolle beiliegendes Ge⸗ 
ſetz annehmen. 


Warſchau, den 24. April 1928. 
; Die Antragiteller, 
Geſetz. 


durch welches einige Beſtimmungen des Penſions⸗ 
geſetzes vom 11. Dezbr. 1923 und der Durchfüh⸗ 
rungsverordnung dazu vom 26. März 1924 abg e- 
ändert werden. 


Art. 1. 
Die in den Artikeln 81. 82, 88, 87, 102—108 des 
Penſionsgeſetzes vom 11. Dezember 1923 (Dz. U. 
. P. vom 19, Januar 1924, Nr. 6) für die Pen- 
ſioniſten der früheren Staaten enthaltenen Aus⸗ 
nahmebeſtimmungen werden außer Kraft geſetzt 
und deren 1 nach den Gehalts⸗ 
es polniſchen Staas 
tes nach dem Geſetze vom 9. Oktober 1923 (Da. U. 
R. P. vom 15. November 1923, Nr. 116, Poſ. 924 
vorgenommen. Bei voller Dienſtzeit gebührt den 
Altpenſioniſten ein Ruhegenuß im Ausmaß von 
100 Prozent des Aktivbezuges. s 

A Art. 2. 1 
Die BVeſtimmungen über die Witwen⸗ und 
. der Neupenſioniſten gelten auch für 

die Witwen und Waiſen der Alkpenſtoniſten. 


Art. 3. 

Die Einreihung in die Gruppen und Stufen der 
Gehaltsbezüge to t bei den Altpenſioniſten je 
nach Stellung und Dienſtzeit nach den für die ak⸗ 
tiven Staatsbedienſteten nach dem Geſetz vom 
9. Oktober 1923 fejigefekten Normen. 


Art. 4. 
Mit der Durchführung dieſes Geſetzes wird das 
Miniſterratspräſidium im Verein mit dem Finanz⸗ 
miniſter betraut. i f 


Dieſes Geſe 
fafiung und 
raft, 


Art. 5! 
tritt mit dem 1, des der Beſchluß⸗ 
erlautbarung folgenden Monats in 


Begründung. 


Durch die unterſchiedliche Behandlung der Pen⸗ 
ſioniſten aus der Zeit der früheren Staaten und 
jener Staatsangeſtellten, die en aus den Dienſten 
des polniſchen Staates in den Ruheſtand nach In⸗ 
krafttreten des Penſionsgeſetzes traten, wurde für 
die erſteren eine unerträgliche Lage geſchaffen, da 
ſie bei ihren unzulänglichen Bezügen entweder 
— trotz ihres hohen Alters — gezwungen waren, 
Nebeneinnahmen N oder längſam zu 
verhungern. Dieſe Lage der polniſchen Altpen⸗ 


— 


Die Ozeanflieger find geſtern morgen ku 
6 * Es Uhr mittags mitfeleikröpätfeie Zeit) zum 
offizlellen Beſuch in der Bundes, 
hauptſtadt eingetroffen. Ganz Waſhington hat 
ich zu Ehren der Gäste in ein Feſtgewand gehn 
on. fait allen Gebäuden wehen Fahnen in den 
amerikaniſchen, deutſchen und ixiſchen Farben. 
Trotz der frühen Stunde war der Bahnhof bon 
einer vieltauſendköpfigen Menſchenmenge um⸗ 
lagert, die die „Bremen“ ⸗Mannſchaft bei ihrem 
Erſcheinen begeiſtert begrüßte. 

Vom Bahnhof begaben ſich Köhl, v. Hünefeld 
und Fitzmaurice unter Hochrufen der Bepölkerung 
in das Hotel „Mayflomer“. Kurz vor 10 Uhr 
(16 Uhr) fuhren ſie nach dem Bollingfield, 
auf dem ſich Tauſende von Zuſchauern eingefunden 
hatten. Als die n an der mit amerikaniſchen. 
deutſchen und iriſchen Flaggen geſchmückten großen 
Tribüne, auf der Mitglieder der 1 der 
deutſche Notſchafter, der irſſche Ge- 
ſandte und andere Vertreter des diplomatiſchen 
Korps, die Spitzen der 4 Behörden 

ingtons, Flegereberſt Lindbergh ſowie 
A kein a Platz genommen hatten, vor⸗ 
rauſte ein gewaltiger Beifallsſturm 


Vorhabens hat unſere e 


dankte von 
hörden und 
Empfang. 
Begleitet von einer Havallerie⸗Eskorte fuhren die 
Flieger dann in ihr Hotel zurück, wo ſie die Ber: 
kveter der Preſſe empfingen. Um 12 Uhr mit- 
tags (18 Uhr) erfolgte die pe la Weißen 
Haufe, wobei ihnen zu Ehren lut geſchoſſen 
wurde. ’ . a 5 
Der Empfang beim Präſibenten Coolidge trug 
außerordentlich feierlichen Charakter und erfolgte 
in Gegenwart des deutſchen Botſchaſters, der die 
Flieger dem Präſidenten vorſtellte. i 


1 g 
[wurde in den Artikeln 81 bis 83 des neuen Pen⸗ 


ſtimmung des der Penſion zugrunde liegenden 


kurz vor 


für die Benfionäre ein. 


ſioniſten, die mehr als ein Menſchenalter dem 
Staate treu gedient und ihre Beiträge 
e durch Jahrzehnte entrichtet hatten, hat 
das Mitleid aller einſichtigen reife 
im Staate auf fih gezogen und in der gane 
zen Kulturwelt gerechte Entrüſtung 


m Gegenſatze zu dem Penſionsgeſetz von 1921 


ſionsgeſetzes eine unterſchiedliche Behandlung der 
Alt⸗ und Neupenſioniſten in dem Sinne feſtgeſetzt, 
daß den erſten nach Anrechnung der vollen Dienſt⸗ 
geit nur eine Penſion von 75 % ſtatt 100 % zuer⸗ 
kannt wurde. Damit nicht genug, wurde die Be⸗ 
Aktivbezuges nicht nach der tatſächlichen Gruppe, 
der ſie nach Dienſtſtellung und Vorrückung anzu⸗ 
gehören hätten, ſondern nach der erſten Stufe 
jener Gruppe vorgenommen, in welche ſie nach 
Art. 83 dieſes Geſetzes durch Verordnung des Ni- 
niſterrats einzureihen wären. 

Der Sejm hat zweifellos dieſe Einreihung in 
die Gruppen dem Miniſterrat in der vollen Zuver⸗ 
ſicht überlaſſen, daß die gerechten Anſprüche dieſer 
Ruheſtändler, reſtlos befriedigt werden 
würden. Die zu dem Geſetz erſchienene Durchfüh⸗ 
rungsverordnung vom 26. März 1924 hat dieſen 
jedoch eine ſchwere Enttäuſchung gebracht. 
Die Einreihung erfolgte, wie die nachfolgende Ta⸗ 
belle zeigt, um 1—3 Gruppen tiefer, als der 
Dienſtſtellung und Dienſtzeit in dem früheren 
Staate entſprach, ſo daß diefe bedauernswerten 
Penſioniſten bei voller Dienſtzeit nicht 75 9, ſon⸗ 
dern 25—40 % ihrer ihnen zuſtehenden Penſionen 
bekamen. Dieſe Durchführungsverordnung bedeu⸗ 
tet ein ſchwarzes Blatt in der Geſchichte des neu⸗ 
erſtandenen Polen. Alle Bemühungen der in ihren 
Lebensintereſſen durch das große Unrecht Betrof⸗ 
fenen, die, Ungerechtigkeit zu beſeitigen und dem 
moraliſchen Empfinden der Sejmmehrheit zur Zeit 
der Beſchlußfaſſung des Penſionsgeſetzes Rechnung 
zu tragen, ſcheiterten an dem Widerſtand der jea 
weiligen Finanzminiſter, die durch Be⸗ 
ſchneidung der Bezüge der Altpenſioniſten das 
ſtaatliche Budgetgleichgewicht zu retten ſuchten. 
Die moraliſche Sanierung des polniſchen Staates 
kann an dieſer dem moraliſchen Empfinden zuwider⸗ 
laufenden Ungerechtigkeit nicht vorübergehen. Hun⸗ 
derte dieſer Opfer einer unverſtändlichen Erſpa⸗ 
rungsmaßnahme ſind bereits in Sorge und Not 
dem Siechtum und Tod verfallen. Es gilt nun, 
wenigſtens anden wenigen Verblisbenen 
das Unrecht gut zu machen. Das iſt möglich, 
wenn durch Ge beiliegende Novelle jene Artikel 
des Penſionsgeſetzes vom 11. Dezember 1923 in 
dem Sinne abgeändert werden, damit eine 
Gleichſetzung der Mi- mit den Neupenſio⸗ 
nisten eit; EETA SEO 1 


— vurnn 


am 
niede 


ſidenten teil. ; 

Darauf begaben fich Köhl, Hünefeld und Fik- 
mautice in das Hotel zurück. Am Nachmiktag 
legten ſie am Grabe des unbekannten Soldaten 
auf dem Nationalfriedhof in Arlington einen 
Kranz nieder, der die deutſchen und iriſchen Far⸗ 


ben trug. 
Feier s 
der deutſchen Vereine Neunorks 


Neuyork, 4. Mai. (R.) Die deutſchen Vereine 
von Neupork bereiteten den Bremen “Fliegern geftern 
abend einen begeiſterten Empfang in der 
„Metropolitan Opera“. An der feier, die unter dem 
Vorſitz Vietor Ridders von der Staatszeitung⸗ 
ſtattſand, nahmen auch die Mitglieder des deutſchen 
#onfulats und der iriſche Handelsvertreter teil. Die 
Vereins vorſtände überreichten den Fliegern Ehren⸗ 
gaben. Auf den nicht endenwollenden ſtürmiſchen 
Kundgebungen der Teilnehmermenge antworteten die 
Gefeierten mit kurzen Dankes worten. Der erhebende 
172 — endete mit dem Geſang des Deutſchlands⸗ 
ledes. 1 S 

ai —— . 


Abſchaſfung der Sonderrechte 
von Ausländern in Perſien. 


Berrügung in Kraft treten, die die Kapitulat onen 
oldat frühere Uebereinkünſte mit "auswärtigen 
Regierungen aurhebt und Ausländer der Rechts 
'prehungen perſiſcher Gerichtshöſe 
unterſtellt. Wie mitgeteilt wird, beabſichtigt die 
Neglerung die Entſchließung durch einen natio- 


nalen Feſttag zu feiern. 


zu Pen⸗ 


deutſame Nokalpoll 


zu Ehren der „Bremen“ ⸗Flieger. z 


Teheran, 3. Mal. (R.) Am 10. Mat wird eine 


Eine bedeutſame Wandlung 


im Judentum polniſch⸗Schleſiens, 


Gründung 
einer „Anion demokratiſcher 
Juden Polniſch - Schlefiens“. 


Unter maſſenhafter Beteiligung aus allen jüdi⸗ 
ſchen Bepölkerungsſchichten fand vor einigen Tagen 
im überfüllten Feſtſaal der iſraelitiſchen Kullus⸗ 
gemeinde in Bielitz die Konſtitutierung der 
„Union demokratiſcher Juden Pol⸗ 
niſch⸗Schleſiens“ ſtatt. Dieſe vorderhand 
nur für den ehemals öſterreichiſchen Teil Pol⸗ 
niſch⸗Schleſiens gegründete Organiſation wird 
demnächſt auf die ganze Wojewobſchaft ausgedehnt 
werden. Der Verband will alle jene nichtzioniſti⸗ 
ſchen und nichtorthodoxen jüdiſchen Kreiſe zuſam⸗ 
menfaſſen, die auf dem Standpunkt des Juden⸗ 
tums als religiös = ethiſcher Gemeinſchaft ſtehen, 
liberal ⸗demokratiſch und weſtlich eingeſtellt jind, 
den politiſchen Zionismus und den raſſentheoreti⸗ 
ſchen Nationalismus ablehnen und ſich vorbehaltlos 
ne Boden des polniſchen Staates ſtellen. 

ie Konſtitutierung der „Union“ hat im Ju 
und Ausland ein ſehr lebhaftes Echo gefunden, wo⸗ 
für die zahlreich eingelaufenen Sympathiekund⸗ 
ebungen zeugen. Es gratulierten: Sir Monte 
Eee aus London als Präſident der Weltver⸗ 
einigung für das liberale Judentum, der Zentral⸗ 
Verein deutſcher Staatsbürger jüdiſchen Glaubens, 
Berlin, ferner im Namen der „Union deutſch⸗ 
öſterreichiſcher Juden“ der Untonpräfident und 
zugleich: Wiener Kultusgemeindepräſident Dr. 
Ornſtein, dann die Vereinigung für das libe- 
rale Judentum in Berlin, weiter für den „Verein 
ur Abwehr des Antiſemitismus“ in Berlin der 
Präſident, Reichsminiſter a. D. Dr.-Ing. Got: 
hein, dann der neugewählte jüdiſche Senator 
und Führer der demokratiſchen Volkspartei in 
Polen Dr. Szabad, der Präſident der iſraleti⸗ 
ſchen Kultusgemeinde Krakau, u. v. a. mehr. 

Die Generalverfammlung nahm einen äußerſt 
würdigen Verlauf und geſtaltete ſich zu einer 
impoſanten Kundgebung für die Verteidigung der 
demokratiſch⸗liberalen Traditionen und Errungen⸗ 
ſchaften im religiöſen und ſozial⸗kulturellen Leben 
der benen Judenſchaft, für ein verſtändnis⸗ 
volles Zuſammenwirken mit der chriſtlichen Um⸗ 
welt zum Wohle der Oeffentlichkeit und des Staa- 
tes, für den energiſchen Kampf um Gleichberech⸗ 
tigung und Abwehr des Antiſemitismus, gegen die 
Iſolierung der chriſtlichen Umwelt gegenüber, 
egen die Nationaliſierung, Hebräiſierung und 
Politiſierung der Jugend und gegen die Irrlehren 
des politiſchen Zionismus. Die drei Redner: Dr. 
Ludwig Heilpern, Prof. Feuerſtein und 
Kultuspräſident Sima ana wußten mit wira 
kungsvollen Worten für diefe Ideale zu begeiſtern 
und ernteten ſtürmiſchen Beifall. Als erſter Vor⸗ 
ſitzender wurde Tuchfabrikant Heinrich Braun 
5 4 ] igepräſidenten e e 

„Ludwig Heilpern, zum II. Herr Simon 


orſtands⸗, sul Ausſchuß⸗ und zwanzig Beirats⸗ 


en ihren Beitritt be ⸗ 
Mech Ereignis wird den Auf⸗ 
takt zu ‚einer tiefgreifenden Umorientierung der 
Judenſchaft Polniſch⸗Schleſiens bilden und die oſt⸗ 
jüdiſch⸗orthodoxe Flut einerſeits und die natio⸗ 
nal⸗zioniſtiſchen eſtrebungen anderſeits 


wehren. 
. 


Aus anderen Ländern, 


abs» 


Chineſenentwaffnung in Tſingtau. 


ondon, 4. Mal. (R.) Die japaniichen Streit⸗ 


g 
kräfte in China haben einen Truppenkordon rund 


um Tſingtau gezogen und haben die Anweiſung ers 


halten, leine Kämpfe zwiſchen den verſchiedenen ines 
ſiſchen Truppen innerhalb dieſes Bezirks zuzulaſſen. 
2000 nordchineſiſcher Soldaten in Tfingtau drohen 
Schwierigkeiten zu machen, wenn ihnen die Handels⸗ 
kammer eine beſtimmte Geldſumme aushändigt. Die 
Entwaffnung dieſer Streitkräfte und ihre Verſchiffung 
nach Dauren hat bereits begonnen. 


Anzufriedene franzöſiſche Soldaten 
5 vor Gericht. 
aris, 4. Mat. (R.) In Marſeilles begannen 


P 
vor dem dortigen Militärgericht die Verhandlungen 
gegen 15 Soldaten des in Calvi auf Korſika liegen⸗ 


ben 123. . Am 27. Dezember v. 38., 


als die Angeklagten aufgefordert wurden, ſich zu den 
Uebungen zu begeben, hatten dieſe den Gehorſam 
Fee und unter Abſingen der Internationale, 
gegen die ſchlechte Verpflegung proteftiert. Die tom 
muniſtiſche „Humanité“ weiß von Miß andlungen 
een 5 3 1 — ge⸗ 
weſen ſeien un eſe zu Ausſchreitungen ver⸗ 
anlaßt hatten. e ; 1“ e 
Der Athener Hafen 
als Tummelplatz der Diebe. 

London, 4. Mal. (R.) Verſchledene ausländiſche 
Berſicherungsgeſellſchaften haben bei der griechiichen 
egierung gegen die groge Unordnung im Hafen 
von Athen proteftiert, da diefe zu einem viejenhaften 
Ausmaß von Diebftählen gerührt hat. Die engliſche 
Verſicherungsgeſellſchaft „Floyd“ allein hat nach ihren 
Berichten in 747 Fallen 300 000 Mark far Diebjtähle 
ausgezahlt. 


Heirafspläne Sufanne Lengleus. 

Paris, 2. Mat. (R.) Die franzöſiſche Tennis: 
meiſterin Suſanne Lengle will ſich demnächſt mit 
dem kaliforniſchen Millionär Baldwin verheiraten. 


Annahme des Farmergeſetzes 
im Repräſentantenhaus. 


Waſhington 4. Mal. (R.) Das Repräſentanten⸗ 
haus nahm mit 204 gegen 121 Stimmen das 
Me. Nam Haugen⸗Geſetz zur Unterſtützung 
der Farmer an, durch das ein Anleiheſonds in 
Höhe von 80 Millionen Pfund Sterling gerichtet 
werden foll, Der Geſetzentwurf ift vom Senat even: 
falls angenommen worden. Der Ausgleichfonds, dee 


den Farmern für unverkäufliche Getreideüberſchüſſ⸗ 
zu Verfügung ſtehen ſoll, iſt nicht aus dem Geſetze 
entwurf entfernt worden, obwohl Präsident Coolidgr 
im vergangenen Jahre gegen dieſen Ausgleichs onde 
gegen den ganzen Geſetz⸗ 


Einſpruch erhob und dazu 
entwurf ſein Veto einlegte. 


Sonnabend, 5. Mai 1928 


Poſener Tageblatt 


Erſte Beilage zu Nr. 103 


das „Cantate“ 
der Traurigen. 


Selig ſind, die da Leid tragen! (Matth. 
5, 4.) Ein jeltiames Wort! Sind denn 
nicht die Fröhlichen die Glücklichen und die 
Traurigen die Beklagenswerten? Fühlt 
nicht, wer Leid trägt, einen Druck auf 
ſeiner Seele, daß die Mahnung dieſes 
Sonntags: Cantate, ſinget! ihm wie eine 
unerhörte Zumutung erſcheinen muß? 
Und doch preiſt Jeſus die Menſchen ſelig, 
die ein Leid zu tragen haben. Man braucht 
nicht dabei nur zu denken an Jünger die 
für ihr Bekenntnis von der t Spott 
und Verfolgung leiden müſſen. Nein, von 
denen hat er noch ein beſonderes Wort zu 
ſagen. Er denkt wirklich an die Menſchen, 
die unter der Not und der Traurigkeit des 
Lebens mit Schmerzen und Kummer be⸗ 
laden dahingehen. Sind ſie wirklich ſelige, 
d. h. hier glücklich zu preiſende Menſchen? 


Es iſt nicht zu leugnen: Dem wahren 
Chriſtentum haftet ein Zug der Traurig- 
keit an. Es weiß, daß Gott die Menſchen 
und die Welt zur Herrlichkeit geſchaffen 
hat, aber es ſpürt auch mit tiefem Weh 
den ungeheuren Abſtand der Wirklichkeit 
von dieſem heiligen Schöpfungswillen 
Gottes. Daß in der Welt ſoviel Sünde 
und Schlechtigkeit, ſoviel Grauen und Jam- 
mer, ſoviel Tränen und Kummer wohnen, 
das kann ein Chriſt nicht vergeſſen, das 
macht ihn traurig im tiefſten Grund der 
Seele, auch wenn er ſelbſt von dem allen 
verſchont bliebe. = 


Und das empfinden, ift größerer Reid- 
tum als gedankenlos oder ſtumpfſinnig am 
Leid des Lebens vorübergehen, oder als 
gefliſſentlich die Augen dagegen zumachen, 
um ſich nicht in ſeinem eigenen Behagen 


ſtören zu laſſen. Alexander Vinet hat mit 


Recht geſagt: „Traurigkeit iſt das Los 
tiefer Seelen und ſtarker Denker. Viel 
Leiden iſt das Vorrecht derer, die tief 
empfinden. Vielleicht iſt Leiden nichts 
anderes, als mehr aus der Tiefe leben.“ 
Selig darum, die da Leid tragen! Das 
vertieft, das bereichert das Leben. Solche 
Menſchen erfahren dann auch etwas von 
dem Troſt, der in Jeſu Namen liegt, denn 
er bürgt ihnen für die Liebe Gottes, die 
auch im Leiden die Menſchen ſegnet! 


D. Blau⸗Poſen. 
2 
Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 4. Mai. 


Deutiche Kreisfagswähler des 
Kreistags Gueſen! 


Am Sonntag, 20. Mai, finden infolge der 
Aufteilung des Kreiſes Witkowo die neuen 
Kreistagswahlen des Kreiſes Gne⸗ 
ſen ſtatt. Jeder deutſche Kreistagswähler hat 
daher die Pflicht, zur Wahlurne zu gehen und die 
deutſchen Liſten zu wählen. 


Hinaus in die friſche Luft! 


Jetzt hinaus! 

Ihr. die Ihr die ganze Woche in einem Büro 
oder Geſchäft tätig ſeid und bei dem kleinſten 
Lüftchen ſchon ruft: „Tür zu!“ 

Ihr, die Ihr von eurer Wohnung aus in dicht 
gefüllten Straßenbahnen oder Zügen nach eurer 
Arbeitsſtätte fahrt, wo ſchlechte Luft tft, und die 
Mit fahrenden euch ſchief anſehen. wenn Ihr das 
Fenſter etwas herunterlaſſen wollt. 

Ihr, die Ihr euch einſchließt in eure Wohnſtube, 
die Gardinen zugezogen, die Rolläden herunter 
aus Angſt vor der Sonne, Angſt vor Wind und 
Regen. Geht hinaus an die friſche Luft! 

Man hat es euch in der Schule gelehrt, in Bors 
trägen immer wieder gejagt, Ihr left es in 
Büchern und Zeitungen, wie heilſam friſche Luft 
wirkt, wie unentbehrlich ſie für eure armen Lungen 
und euer Blut iſt; es wird euch immer wieder 
vorgehalten, welchen Einfluß Spaziergänge in 
friſcher Luft auf die Muskeln, Nerven, die Laune 
und den ganzen Menſchen haben. 

Geht deshalb hinaus! 

Oeffnet eure engen Türen und Fenſter weit der 
Sonne, dem Wind und der friſchen Luft! 

Fürchtet nicht das bißchen Staub auf euren 
Möbeln, oder daß durch die Sonne die Tapeten 
verblaſſen könnten, wenn eure Atmungsorgane 
dadurch gereinigt und eure Wangen dadurch ge⸗ 
tötet werden. 

Arbertet bei offenen Fenſtern. Schlaft bei offenen 
Fenſtern. Und geht hinaus, fo oft Ihr dazu Ge- 
legenheit habt. Und gibt ſich keine Gelegenheit. 
dann ſchafft euch eine. 

Lauft lieber eine Stunde draußen herum, als 
in einer Ecke des Zimmers über ein Buch gebeugt 
zu ſitzen. 

Anftatt dem Sport zuzuſehen, treibt lieber ſelber 
Sport im Freien, Tenntsſpielen, Ballſpielen. 
Schwimmen, Radfahren, und vor allem Spazieren⸗ 
gehen. Sagt nicht, daß es langweilig oder ein⸗ 
törig fei. Beginnt mit kleinen Spaziergängen: 
vielleicht eine halbe Stunde täglich und Samstags 
nachmittags und Sonntags einige Stunden. Du 
wirſt ein neuer Menſch dadurch werden. 

Wir müſſen zurück zur Natur. 

Die moderne Kultur hält uns mit tauſend 
Fangarmen, die tauſend Formen haben, einge⸗ 
klemmt: Maſchinen aller Art, Fernſprecher und 
Telegraph, Drahtloſe, Kino, Theater, Konzert, 
Radio, Fabrik, Geſchäft, Büro, Schule, Bergwerk. 
Haushalt uſw. Die Kultur, welche ſich auf alle 
nur denkbaren Aeußerlichkeiten ſtützt, will unſeren 
Körper und unſere Seele fordern. Wir müſſen 
uns ſelbſt zurückfinden, unſere körperliche und 
ſreliſche Geſundheit in der Natur juden, 

Wer einen Garten beſitzt, iſt reich. Wer keinen 
beſitzt, kann ebenfalls reich ſein: er mache ſich 
auf und gehe ſpazieren. 

Aber nicht in die Stadt, zwiſchen Kraftwagen, 
Elektriſchen und jagenden Menſchen. 

Hinaus, wo Bäume find, Blumen, Vögel, Bäch⸗ 
lein, und wo die Sonne auf alte Mauern ſcheint — 
lauter einfache, ſehr banale Dinge, aber die herr⸗ 
lichſten von allen. Dinge, die Ihr nicht miſſen 
könnt, aber die nicht geſchätzt werden; vielleicht 
weil fie ohne Mühen und Koſten zu erreichen find. 

Kommt alle, die Ihr bleich und abgeſpannt ans- 
ſeht, die Ihr klagt über Kopfſchmerzen, Nerven 
und häusliche Sorgen, alle, die Ihr innerhalb der 
vier Mauern vergebens das Leben ſucht. Geht 
hinaus an die Luft, in die Sonne, den Regen, 
nur immer nach draußen! 
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Die Vertaufszeit für Säden in Poſen. Der 
Verband der laufmänniſchen Ver⸗ 
eine gibt in den polniſchen Blättern bekannt, 


daß er bei der ſtädtiſchen Polizerverwaltung das 


Einverſtändnis ergielt habe, daß die Verkaufsſtun⸗ 
den in den Läden auf 9 bis 7 Uhr verſchoben 
werden. 3 

X Die Poſt war am geſtrigen Nationalfeiertage 
für das Publikum ganz geſchloſſen! auch der fonn- 
tägliche Schalterdienſt war verboten. Unliebſame 
Verzögerungen im geſchäftlichen Leben werden die 
Folgen ſein. s 

X Prof. Gnfiay Havemanns Streichquartett. 
Auf das heute, Freitag, abends 8 Uhr in der Uni- 
perſitätsaula ſtattfindende Konzert fei noch cin- 
mal hingewieſen. Im Programm drei Streich⸗ 
quartette von Franz Schubert. Karten bei Szrei⸗ 
browſki, ul. Gwarng 20, und abends an der Kaſſe. 

N Aenderungen im Straßenbahnverktehr. Die 
Halteſtelle auf der Caponniére iff im Verkehrs⸗ 
intereſſe von der Mitte der Brücke nach der Nord⸗ 
ſeite (Tiergartenſtraße) zu verlegt worden. Auf⸗ 
gehoben wörden find die Halteſtellen Ecke Glo- 
gauer und Bufer Straße, ſowie Ecke ul. Snia- 
deckich und ul. Grunwaldzka (fr. erber- und 
Augufte Viktoriaſtr.) aus der gleichen Urſache. 

X Ihr nachträgliches 5 jähriges Beſtehen feiert 
heute, am 4. Ma, dem Tage des heiligen Florian, 
des Patrons der Feuerwehren, unſere Feuerwehr. 
Sie wurde bereits am 11. Degember 1877 
gründet; die Feier iſt aber auf den 4. Mai verlegt 
worden. 

X Die Rinde ijt bei zwei Pferden des Karl 
Roſe im Schilling amtlich feſtgeſtellt worden. 

X Wer ift der Knabe? Am 10. November 1919 
traf in Meißen in Deutſchland mit zurückgekehrten 
Daltikumtruppen ein etwa 14- bis 16 jähriger Knabe 
ein, der offenſichtlich geiſtesgeſtört iſt und ſeinen 
Namen nicht nennen konnte. Er hat im Laufe der 
Jahre nicht geſprochen, bis ihm kürzlich Bilder 
berselegt wurden, bei deren Anblick er einige pol- 
niſche Worte ausrief. Man nimmt an, daß der 
. * aus e Er iſt 1,55 
Meter groß. hat ein blaſſes, ovales Ge 0 
Stirn, dunkelblondes Haar, dicke Peine Birs 
Mund, und war mit grauer Jade und ebenſolcher 
Hoſe, grauem Sweater, weiß -blan geſtreiftem 
Hemd, das das mm „G“ trug, bekleidet. 
Perſonen, die irgend welche Auskunft über die Her⸗ 
kunft des Knaben geben können, werden gebeten, 
ſich bei der Kriminalpolizei zu melden. 

x Der Hauptgewinn der Gneſener Pferdelotterie, 
ein Viererzug, iſt, wie der „Kurjer“ berichtet, dem 
8 rikanten Preiß in Wreſchen zuge 
fallen. 

X Spende. 5000 Bieiy für die Stadtarmen 

ipenbet hat ee e 5 Cafes „Polonia“, Mi. 

Ci nowſki y i fi 
re ſki, r unlängft den Lotterigzreffer 


X Poſener Wochenmarktspreiſe. Auf dem Her- 
tigen e e e herrſchte bei 
ſtarker Zufuhr reger Verkehr. Es koſteten Tafel⸗ 
und Molkereibutter 8,10—3,30 und Sandbuiter 
2,50—8 21, Milch koſtete das Liter 34, Molkerei⸗ 
m 35—36 gr, das Liter Sahne 53,90 21, das 
Quark 50 gr. Die Mandel Sier koſtete 
toftelen: das funf Mepfer 28. 0 Kr. Das Fand 
eten: > Hep das nò 
5 Badbirnen je 1,20 $ 


men un 1,40 zl, der 
Kopf Rotkohl 80 gr, der Kopf Blumenkohl 4 bis 
4,50, eine friſche rie 2 zł, das Bü n Ras 

eschen „der Kopf Salat 20—30, das Pfd. 
Rhabarber 45—60, das nd Spargel 2 21, Sup⸗ 
penjparga 120, das Pfund Walnüſſe 1,80, Kaen 
nüſſe 2,20—2,40, Mohrrüben 15—20, rote Rüben 
90, Kohlrüben 10, Spinat 50—70, eine Apfelfine 
40—70, eine Zitrone 15-20, Kartoffeln 6-7, 
eine ſaure Gurke 10—15, weiße 


lag 40, 
ohnen 50, Erbſen 45—50 gr. Auf dem Geflügel: | ft 


markt zahlte man für eine Ente 5—8, für ein 
Huhn 150, für ein Paar Tauben 1,80 bis 
1,80 2l. Auf dem Fleiſchmarkt koſtete das Pfund 
roher Speck 1,45—1,50, Räucherſpeck 1,80—1,90, 

einefleiſch 1,40—1,60, Rindfleiſch 1,60—1,80, 
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twas Köstliches 
ist die Fleischbrühe aus 0 


< \ Fleischbrühwü 


23 . 


25 


Kalbfleiſch bis 1,60, Hammelfleiſch 1,30—1,50 1. 


Auf dem Fiſchmarkt koſteten: Aale 3—8,50, Hechte 
1.80 —2, Zander 2,80—8,20, Karpfen 2,60 bis 3. 
Schleie 1,602, Karauſchen 1,40—1,80, Barſche 
0,80—1,20, Bleie 0,80—1,20 2], Weißfiſche 40 bis 
80 gr. 


X Der Poſener Handwerkerverein beranſtaltete 
am geſtrigen Nationalfeiertage feinen feit etlicher 


ge⸗ Jahren üblichen Meſſeabend in der Graben⸗ 


loge unter Mitwirkung des Vereins deui- 
fher Sänger und des WMännerturnver⸗ 
eins bei einer ſo regen Beteiligung, daß der Saal 
ſamt den Nebenräumen knapp ausreichte, um die 
Menge der Erſchienenen zu faſſen. In feiner Be- 
grüßungsanſprache konnte der Vorſitzende Fleiſcher⸗ 
meiſter Max Milbradt, in der er als Ehren 

äfte den . Dr. Vaſſel und die 
beiden Domherren Klinke und Profeſſor Dr. 
Steuer, ſowie die übrigen Gäſte, namentlich die 
auswärtigen Meſſeteilnehmer herzlich willkommen 
hieß, für das lebhafte Intereſſe, das auch dieſer 
Meſſeabend in weiten Kreiſen erweckt habe, freund⸗ 
lich danken. Sein zum Schluſſe ausgeſprochener 
Wunſch für einen fröhlich⸗harmoniſchen Verlauf 
des Abends erfüllte ſich dank der a R FAE 
Vorkehrungen des Vergnügungsausſchuſſes reft- 
los. Nicht zum wenigſten trug dazu in erſter 
Linie der aus der Tiefe ſchöpfende Vortrag des 


Senjation auf der Poſener Reſſe 

Ein humorvoller Amerikaner hat gelegentlich 
erklärt, daß zur Bewertung der perſönlichen Kul⸗ 
tur der Verbrauch des elektriſchen Stromes im 
eigenen Haushalt der befte Maßſtab fei. Dieſe 
Meinung dürfte jeder teilen, der während der dies⸗ 
jährigen Meſſe die in der Galla Maſzyn im Spe- 
zia⸗Abteil Protos die Fabrikate „Proitos“ beſich⸗ 
tigt. Früher Fier hier die Gazownia Miejska ihre 
Ausſtellung. Hier findet man alles! Staunend be⸗ 
merkt der Zuſchauer, daß mit Hilfe des elektriſchen 
Stromes ein ſchmackhaftes Mittageſſen gänzlich 
zubereitet werden kann, wozu nicht große und nicht 
teure Apparate mit einem Heinen Küchen⸗Motor⸗ 
antrieb verwendet werden. Wollen Sie etwas 
trinken? Eine Kaffe⸗ oder Teemaſchine wird im 
Nu das Nötige zubereiten. Sie werden weiter bor- 
finden einen Staubfauger, der auch zum Venti⸗ 
lieren und Verſtauben dient, ferner elektriſche 
Bohner, elektriſche Harſchneidemaſchinen, Wafer 
kocher, elektriſche Händetrockner, die ſpeziell ſich zum 
Gebrauch in Reſtaurants, Hotels u. a. eignen, Bügel⸗ 
maſchinen (ebenfalls hauptſächlich für Hotels und 
Reſtaurants), Waſchmaſchinen. Sie werden Ihr 
Augenmerk auf viele noch andere elektriſche Appa⸗ 
rate wenden, z. B. Haartrocknungsapparate, Warm- 
waſſerſpeicher, Plätteiſen, kleine platten, Tauch ⸗ 
eder, Ventilatoren, elektriſche Heizkiſſen. 
Alle erwähnten Apparate ſtellen den beiten Typus 
von clektriſchem Zubehör für den Haushalt der 
Marke „Protos“ dar; ſie arbeiten ſomit geräuſch⸗ 
los, ſichern abfolute Reinlichkeit im Gebrauch und 
ſind im Reſultat — preiswert. 


Es ift wirklich wahr! 
Ein unbetanntes Märchen 
Von Hans Chriſtian Anderſen. 


„Es iſt eine fürchterliche Geſchichte!“ ſagte ein 
Huhn, und zwar drüben am en Ende der 
Stadt, da, wo die Geſchichte nicht paffiert war. 
„Es iſt eine fürchterliche Geſchichte im e 
haus! Ich traue mich heute nacht nicht allein zu 
ſchlafen! Nur gut, daß wir ſo viele auf der 
Hühnerſtange find!" — Und dann erzählte es, daß 
ſich bei den anderen Hühnern die Febern ſträubten 
un 5 Hahn den Kamm fallen ließ. Es ift wirt- 
lich wahr 5 

Aber wir wollen mit dem Anfang anfangen, 
und der war am anderen Ende der Stadt a 8 
Hühnerhaus. Die Sonne ging unter und die 
Hühner flogen hinauf. Eins von ihnen, es war 
weißgefiedert und 1 en en feine regles 


mentierten Eier und war, a zuhn, über alle 
Maßen reſpektabel. Als es au die Stange kam, 
putzte es ſich mit dem Schnabel, und da fiel ihm 


ein kleines Federchen aus. f 2 
ut ijt 55 ſagte es, sie, meir ich mich 
pube, deſto ſchöner werde ich noch!. Dies war nun 
im Scherz hingeſprochen; denn dieſes Huhn war 
das munlere Element unter den ühnern, im 
übrigen jedoch, wie geſagt, äußerſt reſpektabel. 
Und dann ſchlief es ein. à 
„Finſter war es ringsumher, Huhn ſaß neben 
Huhn, und das, was unſerem Huhn am nächſten 
ſaß, ſchlief nicht; es hörte und hörte auch nicht, 
wie man ja in dieſer Welt tun ſoll, um in Ruhe 
leben zu können. Aber zu ſeiner anderen Nach⸗ 
barm mußte es doch fagen: „Hörteſt du, was hier 
geſprochen wurde? nenne niemand, aber es 
gibt ein Huhn, das ſich rupfen will, um gut aus⸗ 
9 wäre ich der Hahn, jo wollte if es ver 
achten. 
Und oben, gerade über den Hühnern, ſaß die 
Eule mit ihrem Eulenmann 1 den Eulen⸗ 
kindern. Sie hatten ſcharfe Ohren in der Fas 
milie; fie hörten jedes Wörtchen, was das Nad- 
barhuhn jagte, und fie rollten mit den Augen. 
und die Eulenmutter fächelte ſich mit den Flü⸗ 
geln: „Hört nur nicht darauf hin; aber ihr 
konntet ja wohl hören, was da geſagt wurde? Ich 
hörte es mit meinen eigenen Obren. und man 


muß viel en, ehe ſie abfallen! Da hat eins 
e re 
wa ein n J 

ſich alle Federn aus und den Hahn zuſehen 


„Prenez garde aux enfants!“ ſagte der Gulen: 
vater, „das ift nichts für die Kinder!“ 5 
„Ich muß es doch der Nachbarin erzählen! Sie 
iſt eine fo achtbare Eule im Umgang!“ Und dann 


flog Mutter. 
„Hu—hul Uhuß!“ tuteten fie beide, und zwar 
Ron lag. 9280 ee 15 in . 
n 8 ihr n ört, ihr 
ſchon 5249 Uhuh! Es gi ie uhn, das 
alle Federn ausgerupft hat, wegen des Hahns! 
Es wird erfrieren, wenn es das nicht ſchon getan 


hat, uet 

Im Radparhofe! 80h babe eB fo gut wie fi 

„Im Na es ſo wie 
gejehen! eh beinahe unan Ds fo etwas 
er erzählen! Aber es ift wirklich wahr!“ 

t „ wahr, jedes einzige Wort! 5 — die 
Tauben und gurxten hinab in ihren Hühnerhof. 
„Es gibt ein 121 ja manche ſagen ſogar, es 

ibt zwei, die alle Federn 2 haben 
ollen, um nicht wie die anderen auszuſehen und 
o die Aufmerkſamkeit des Hahns zu erregen. 
das iſt ein gewagtes Spiel, man kann ſich er⸗ 
kälten und am Fieber ſterben, und ſie ſind auch 
dar f Wacht f!“ krähte der Hah d 

„ au auf!“ frä r n un 
— auf den Bretterzaun. Der Schlaf ſaß ihm 
nach in den Augen, aber er krähte trozdem: „Es 
find drei Hühner an unglücklicher Liebe. zu einem 
Hahn geſtorben; fie n ſich alle Federn aus: 
jerupft. Es ift eine portti Geſchichte, ich will 

e nicht bei mir behalten; laßt fie weitergehen!“ 

2 ſie weitergehen!“ pfiffen die Pleder⸗ 
mäuſe, und die Hühner gluckten und die Hähne 
krähten: „Nur weiter! r weiter!“ Und io 
flog die Geſchichte von t. Sen zu Hühner⸗ 
haus und zuletzt zurück an die Stelle, von der ſie 
eigentlich ben en war. 

„Es waren fin Bi ner,” hieß es, die fih alle 
Federn ausgeru n, um zu zeigen, welches 
von ihnen am magerſten geworden wäre 
Liebeskummer um den Hahn. Und dann hackten 
Be De sA los, = EA n ano und fielen 

um zu Scham un ür ihre Familie 
und dem Beſitzer au aroßem Verlags 8 


aus |ý 


Und das Huhn, das die loſe, kleine Feder ver⸗ 
loren hatte, erkannte natürlich feine eigene Ges 
Faun nicht wieder, und da es ein reſpektables 

won war, ſagte es: „Ich verachte diefe Hühner! 
fe eg auchn f el der 880 10 5 
oll man ni eigen, und ich ge das 
meinige dazu, daß die Geſchichte in die Preſſe 
kommt und im ganzen Land verbreitet wird; das 
baren die Hühner verdient und ihre amilie 
mi 

Und es kam in die Zeitung, und es wurde ge- 
druckt, und es iſt wirklich r: eine kleine Feder 
kann gut zu fünf Hühnern werden. 

(Ins Deutſche übertragen von L. Tronier⸗Funder). 


— — 


Wahnfinnige Muſiker. 
Von Dr. med. Karl Ander. 


Die Geiſtes- und Nervenkrantheiten 
berühmter Komponiſten. — Lenaus 
Wahnſinn. Wie Beethoven ein 
Sonderling wurde. 
(Nachdruck verboten.) 


Zu den vielbeſprochenen Fragen der modernen 
ce iing gehören auch die Beziehungen 
zwiſchen Genie und Wahnfinn. Die Behauptung, 
es gebe geiſtig normale Genies, iſt ſeit jeher an⸗ 

Rusche worden, während anderſeits bei genialen 

nſchen aller Berufe Wahnſinn oft genug be⸗ 
obachtet worden iſt. Dies gilt auch in nicht ge⸗ 
ringem Grad für die Muſiker. Schumann z. 
B. war mit Geiſtestrankheit bereits erblich be- 
laſtet. Mit 23 Jahren wurde er wahnſinnig, hatte 


Angſtanfälle und verübte ſchon damals einen 
Selbſtmordverſuch. Er wurde — vorübergehend 
— geheilt. Als ſeine Schwägerin ſtarb, wollte 


er ſich aus dem Fenſter feiner bier Treppen hoch 
legenen Wohnung ſtürzen. Dann traten ſchwere 
Anfälle von Melancholie auf, die jedoch nicht un⸗ 
unterbrochen andauerten, ſondern es zeigten ſich 
in und wieder Erregungszuſtände. 1854 ver⸗ 
übte er wieder einen Selbſtmordverſuch, ſprang 
in den Rhein, konnte aber gerettet werden. Von 
nun an machte feine Geiſteskrankheit raſche Fort⸗ 
schritte. Wenn überfielen i 


er komponierte, 


ihn entaündung erlöſte ihn von feinem Leben 


gruri und Schwäche, auch fürchtete er hohe 
rge. Schon daß er von feinem Fenfſter einen 
Berg ſah, e ihn auf, aber auch metallene 
Werkzeuge, ſe Schlüſſel flößten ihm Angſt ein. 
Dazu fbellten ſich Brauſen im Ohr, Gedächtnis⸗ 
ſchwäche und Gehörstäuſchungen ein. Er glaubte, 
bald Engel⸗, bald Dämonenſtimmen zu hören, die 
ihm drohten, er ſei ein Sünder, werde in die 
Hölle kommen. Schließlich ſchrie er laut vor fee- 
liſchem Schmerz, glaubte, böſe Geiſter ſtürzten ſich 
auf ihn in Geſtalt von Tigern und Hyänen. 
mußte ihn in eine Irrenanſtalt bringen, wo er 
zwei Jahre nach ſeinem letzten Selbſtmordver⸗ 
uch, 46 Jahre alt, ſtarb. Ueber die Art der Krank⸗ 
heit beſtanden, wie Med.⸗Rat Dr. Rentſch, 
deſſen Studien wie die Kenntnis dieſer Tatſachen 
verdanken, berichtet, ſtarke Meinungsverſchieden⸗ 
iten. Hugo Wolf litt an Größenwahn, und 
arb an Erregungszuſtänden, nachdem er fünf 
Jahre in der Irrenanſtalt ugebracht hatte, in böl- 
liger Verblödung, 43 Jahre alt. An derſelben 
Krankheit, der fortſchreitenden Gehirnerweichung, 
ging auch Smetana, der Schöpfer der „Ver⸗ 
auften Braut“, zugrunde. Der Verluſt des Ge 
hörs, gewiß einer der furchtbarſten Schickſals⸗ 
chläge, die einen Muſiker treffen können, trat m 
ie ayah 50. Lebensjahre ein. Er mußte infolge- 
deſſen auf ſeine Opernkapellmeiſterſtelle ver⸗ 
zichten, und von da an ging es mit feinem Geiſtes⸗ 
ufland rapid abwärts. Er ſelbſt erklärte, er 
Tonne nicht mehr ausdrücken, was er meine, klagte 
über Gedächtnis ſchwäche. Bald war er zu jeder 
eiſtigen Tätigkeit unfähig, hatte, wie Schumann, 
Gef tstäuſchungen, meinte, viele elegante Herren 
und Damen zu ſehen, während er tatſächlich allein 
war, wurde ſchließlich tobſüchtig. Man brachte 
ihn in die Irrenanſtalt, wo er bald ſtarb. Dieſe 
letzte Zeit ſeines Lebens war entſetzlich. Er war 
außerordentlich ſchwach, zitterte, konnte 
restid nicht einmal aufrecht ſtehen, war ſchlaf ⸗ 
los und ſchrie oft ſtundenlang. Im weiteren Ver- 
lauf jeiner Krankheit konnte er überhaupt nicht 
es mehr eſſen, mußte gefüttert werden. Das 
icht war vergerrt; er wollte ſpäter überhaupt 
nichts mehr eſſen, erkannte Bekannte und Ver⸗ 
wandte nicht, litt furchtbar an Ohnmachtsanfällen. 
Es war die fortſchreitende Gehirnerweichung mit 
all ihren Schrecken. Eine wohltätige Lungen⸗ 


un 


* Poſener Tageblatt = i 
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— 


Domherrn Dr. Steuer über den Buchhan⸗ 
del und das Buchdruckweſen des 16. 
Jahrhunderts in Poſen bei, der auf 
Grund des Werkes der Frau Dr. Wojeiechow⸗ 
ia eine Fülle intereſſanten Stoffes aus dem 
Poſener Handwerferleben mit großem Fleiße zu⸗ 
ſammengetragen hatte und infolgedeſſen gerade bei 
den Vereinsmitgliedern und ihren Gäſten lebhaftes 
Intereſſe erweckte. Der Verein deutſcher 
Sänger erntete mit ſeinen mannigfachen ſchönen 
Liedervorträgen unter der Leitung ſeines Lieder⸗ 
meiſters Kroll ebenfalls ſtürmiſchen Beifall, in 
den ſich auch die Mitglieder des Männer: 
Turnvereins, männliche wie weibliche, für 
ihre ſtaunenswerten turneriſchen Darbietungen 
baw. für den Reigentanz teilen durften. Nicht 
zum i aber erweckte der Tanz, dem man 
ſich mit Eifer und Ausdauer bis in die frühen 
Morgenſtunden hingab, bei allen Feſtteilnehmern 
beiderlei Geſchlechts lebhafteſte Beteiligung. nb. 


x Feſtgenommen wurden wegen Diebſtahls von 


Kirchliche Nachrichten für die Ey⸗ugeliſchen Poſens. 

Kreuztirche. Sonntag, 10: Goltesdien n. 
P. D. Greulich. 11½: Kindergottes dienſt. Derſelbe. 

Kre ſing. Sonntag 3: Gotiesdienſt. P. D. 
Greulich. 

St. Petrikirche (Evang. Unitäts gemeinde). 
Sonntag, 10: Gottesdienſt. Geh. Konſ.⸗Rat 
Haeniſch. 1194: Polniſcher Gotiesdienſt. P Oſtachie⸗ 
wiez⸗Zychl'n 

St Paulikirche. Sonntag 10: Gottesdienſt. 
Seh: vonf ska D Staemmler. 11½ : Prüfung der 
Konfirmanden ıstnaben » Abteilung). Derſelde. — 
Dienstag, 5: Müfionsgortesdient. D. Knak. 
3: Gemeindeabend im großen Saale des evangeliſchen 
Vereins hauſes. — Mittwoch vorm 8'%: Miſfhons⸗ 
konſerenz im Vereins hauſe. 8: Geineindeabend tür 
„Innere Miſſion“ im großen Saale des evangeliſchen 
keins hauſes. — Amt woche: Beh: Rovi e Rat 
D Saemmier. — Werklaglich, 7%: Morgen: 
andacht. 

St. Lukaskirche Sonntag, 8 Gottesiienit, 


x Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Vereit⸗ 
ſchaft der Aerzte“, ul. Pocztowa 30 (fr. Friedrich⸗ 
ſtraße), Telephon 5555, erteilt. 

X Nachtdienſt der Apotheken vom 28. April bis 
4 Mai. Alt ſtadt: St. Petri⸗Apotheke, Pölwiej⸗ 
itá 1 (fr. Halbdorfſtr.) Weiße Adler⸗Apotheke 
Stary Rynek 41 (fr. Alter Markt). St. Martin⸗ 
Apotheke, Fr. Ratajezaka 12 (fr. Ritterſtraße); 
Jerſitz: Mickiemicz = Apotheke, Mickiewicza 22 
(fr. Hohenzollernſtr.)) Lagarus: Saxonia⸗ 
Apotheke, Glogowſka 74/75 fir. Glogauerſtraße); 
Wilda: Fortuna⸗Apotheke. Górna Wilda 96 ifr. 
Kronprinzenſtraße). 


Aus der Wojewodſchaft Poſen. 

* Adelnau, 28. April. Das Jagdſchloß des 
Jürſten Radziwill in Antonin wird einer 
neuzeitlichen Renovierung unterzogen. 
Fürſt Michael Radziwill, der zurzeit in Nizza weilt 
wird um den 10. Mai d Is. auf Schloß Antonin 
erwartet. Wie man aus zuverläſſigen Quellen 


e Kranken⸗ 
haus eingeliefert, wo er um Uhr abends 
ſeinen Verletzungen erlag. — Mit 

wei Schuß verletzungen im rechten 

tm ſuchte am Montag der 52 Jahre alte verhei⸗ 
ratete Gutsſchmied Joſef Grochowſki aus Neu⸗ 
dorf, Kreis Graudenz, das hieſige ſtädtiſche Kran⸗ 
kenhaus auf. Nach ſeiner Angabe iſt er mit einem 
Gutsverwalter in Streit geraten, wobei er die Ver⸗ 
letzungen erhalten habe. Die Verwundungen ſind 
ungefährlicher Art. 


Aus Kongreßvolen und Galizien 
* Lodz, 3. Mai. Das Konſtanthnower Waldland 
bei Lodz war der Schauplatz eines unges 
wöhnlichen Zwirſchenfalls Im vergan⸗ 
genen Jahre wurden in dieſem Walde Regulie⸗ 
rungsarbeiten begonnen, die die Saeftung eines 
t 


Beine, ſowie ſchwere innere ae abe zu. Er 


Pelzen, Mänteln und Koffern von Kraftwagen, die i i 

in den Straßen obme Muhit handen, ein Jóget| erfahren hat, wird ber Staaispräfident bei jeiner cken in Diehl ,, EP aA AR re 
i i / i 9 i r i iz [wurde 3 $ . rasto. x esdienft. P. 

Majewitr und ein Roman Kaſprzat; fejt-| Anweſenheit in Oſtrowo vorausſichtlich auf Schloß Kürzlich nun erſchienen im Konſtantynower Wald⸗ Sen j 


Antonin Wohnung nehmen. 

* Bromberg, 29. April. Ein ſchrecklicher 
Unglücksfall ereignete ſich am Freitag nach⸗ 
mittag in der Fabrik „Oſpa“ in Karlsdorf. Dort 
war der eee Arbeiter Franz Koczynſki 
an einem Keſſel beſchäftigt, in dem Holz gekocht 
wurde. Dabei verlor K. das Gleichgewicht und 
ſtürzte in den Keſſel. Anglücklicherweiſe 
wurde der Vorfall nicht he bemerkt, jo daß 
der Verunglückte erſt nach zehn Minuten aus dem 
Keſſel gezogen und ins Krankenhaus alaan 
werden konnte. Dort ift er nach etlichen Stunden 
feinen ſchweren Verletzungen erlegen — Vor 
10 Jae ging der Arbeiter Jan Sablonjfi 


genommen wurde ferner ein Jögef Gepler, 
wohnhaft ul. Wjazdowa 9 (fr. Am Berliner Tor), 
der einem Konſtanty Urbanowicz in der ul. Snia⸗ 
deckich 30 (fr. Herderſtr.) aus der Bodenkammer 
verſchiedene Gegenſtände geſtohlen hatte, auf der 
Treppe aber von einer Frau beobachtet worden 
war und auf deren Lärm hin feſtgenommen wer⸗ 
den konnte. 


X Einen Selbſtmordverſuch unternahm ein 
Toguſlaw J. aus der Glogauer Straße, indem er 
ich die Schlagader durchſchnitt. Ein Arzt ſtellte 
Lebensgefahr feft; die Urſache der Tat ift noch 
nicht feſtgeſtellt worden. 

x Beſinnungslos aufgefunden wurde ein Jozef 
Saymanjti, wohnhaft ul. Jezycka 32 (fr. Jer⸗ 
E e), geſtern, Donnerstag, abends 8 Uhr in 
der ul. Kozia (fr. Biegenftzaße). Er ift dann in 
der Nacht im Stadtkrankenhaus geitorben, . 
das Bewußtſein wiedererlangt zu haben. ie 
Todesurſache ijt noch nicht feſtgeſtellt. 

X Unfälle, Ueberfahren wurde auf der Schloß⸗ 
brücke die in Luban wohnhafte Lucja 5a e 
don dem Kutſcher Frackowiaf aus der Venetianer⸗ 
ſiraße; fie erlitt erhebliche Kopfverletzungen. Fer⸗ 
ner wurde die 7jährige Cecylſa Strojna, wohn⸗ 
daft ul, Sierna (fr. Flurſtr.) vom Kraftwagen 
PZ 12385; das Kind trug leichte Körperperletzun⸗ 
gen davon. 


lande plötzlich 160 Arbeiter mit Spaten und an= 
deren Geräten und fingen trotz des Proteſtes des 
Aufſehers, der von einem Beginn der Arbeiten 
nicht verſtändigt war, zu arbeiten an. Da ſie im 
vergangenen Jahre bei denſelben Arbeiten beſchäf⸗ 
tigt waren, waren fie eingeweiht und wußten, was 
gu tun war. Dem Aufjcher erklärten fie, daß fie, 
a der Magiſtrat trotz des Beginns der Saiſon 
nicht daran denke, die Arbeiten aufzunehmen, bes 
ſchloſſen ei 1 RER, der 7 
zu beginnen. ie Arbeiter wählten eine Dele⸗ : ſt. 
1 p ng 15 ner a 2 5 wo Ihr P. een ran eden 
vom Wigeftabtpräfibenten Raralſti erklärt wurde, „luth. rodoma 6. Sonntag. 
daß der Magiſtrat für die Zeit der eigenmächtigen 575. ena . P. DE Hoffmann. rt 
Arbeit keinen Groſchen auszahlen werde. Die goftesdienſt. Derselbe. — Montag: Herzen» 
Delegation teilte hierauf den Arbeitern die Erklä⸗ zuſammenlunft im Vereinszimmer fällt aus. — 
N des Vizeſtadtpräſidenten mit. Die Arbeiter | het w och, 8: Kirchenchor. — Donners la 
beſchloſſen jedoch, die Arbeit nicht niederzulegen, 3½: Frauenderein. > Br 
ſondern weite rzuarbeiten. ; Evangel. Verein junger Männer. Sonntag, 
»Warſchau, 3. Mai. In der Nacht zum Montag 6: Generalprobe. 8: Berrammiung. — Montag, 
brach in der Warſchauer Vorſtadt Wola Feuer 8: Posaunenchor. — Dienstag und Mittwoch, 
aus. das außerordentlich raſch um ſich griff und g: Familienabend im großen Saale des Evangeliſchen 
trotz des Anrückens von vier Löſchzügen 2 Häuſer Veieinshauſes. — Donnerstag, 7%: Haupt- 
mit 14 Wohnungen zerſtörte. 75 Perſonen gerſammlung. 
find ohne Obdach. Die Urſache des Feuers iſt Chrifti. Gemeinſchaft (im Gemeindesaal der 
bisher noch nicht aufgeklärt. Das Eingreifen der] Christus lürche, ul. Mauejkt 42). Sonntag, 5%: 
Wehr verzögerte fü, weil der nächſtgelegene . E. C. 7: Eoangeliſation. — 
Hydrant verſtopft war. Freitag. 7: Bibelbeſprechung. — Jedermann 


— herzlich eingeladen. 
Filmſchau. 


Baptiſten⸗Gemeinde, ul. Przemys owa 12. 
„Helden des Feuers“ im „Skonce“. 


Sonntag, 10: Piedigt. Pred. Drews. 11%: 
r Kindergottesdienft. 414: Predigt und Abendmahl. 

m Lichtſpieltheater „Slonce“ wurde am Mitte | Bred. Drews. — Donnerstag, abends 8: Ger 

woch ein neuer Film „Helden des Feuers“ betsandacht. Pred. Drews. 

aufgeführt. Es handelt ſich um ein beſonders im \ 

weiten Teil packendes Filmkunſtwerk amerikani⸗ 

ſchen Urſprungs, ein Heldenlied auf die Feuer⸗ 

wehrhelden, die auf ihr ter. „Gott zur Ehr’, 

dem Menſchen zur Wehr“ geſchrieben haben und 

ihr Leben mutig in die Schanze ſchlagen, wenn es 

gilt, Leben und Eigentum der Mitmenſchen aus 

dem gefährlichen Element zu bergen. Der Brand 

in dem apirilan en Nane in bem ar 

rere Hundert Kinder dur unerſchrockene i i 3 1 

5 mehrerer Feuerwehrleute vom Flame haben in Warſchau Ausſcheidungskämpfe die beiten 

mentode gerettet werden, wirkt ergreifend und 

packend, um ſo mehr, als die Bilder direkt dem 

Leben abgelauſcht ſind. 


Chriſtustirche. Sonntag, 10: Gottesdienſt. 
Sup. Ryode canach Kindergottesdienſt. — Freir 
tag, 8: Kirchenchor im Konfi mandeniaal. 

St. Matthäitirche. Sonntag. 10: Gottes. 
zienſt. Stud. Der. D. Schneider. 117½: Kindergd. 
— Montag, 4½ : Weugliederverſammlung der, 
Frauenhilſe. — Dienstag, 8: Kirchenchor. — 
Wochentags. 7½: Morgenandacht. — Die anderen 
Hemeindeveranſtaltungen fallen wegen der Stantates 
woche aus. 


in, Jlotterie, Kreis Thorn, eine Ehe ein, der fünf 
Kinder entſproſſen. Plötzlich verließ er Frau und 
Kinder, ſtahl ſeinem jüngeren Bruder Alois die 
Ausweispapiere und ließ ſich im Jahre 1927 
abermals trauen. Mit ſeiner zweiten ron, 

T 


die ihm ein Kind gebar, lebte er in De: > 
i 


amt aufgeboten fei, und verhaftete ihn. Der 
heiratgluſtige J. wird A vor Gericht zu ver⸗ 
antwosen haben. — In RG v 
ſchwunden iſt am 10. mör die tſchechiſche 
Staatsangehörige Herta Raf ý í 


Aus Nizza. In dem Wettbewerb der 
armeen 1 gewann er, Rittmeiſter Per anf 
„Redglead“ den erſten Preis, Oberſtleutnanz 


X Diebſtänle. Geſtohlen wurden: einer Janina Rommel auf „Donneuſe“ den zweiten Preis. 


Kobelsdorf aus Samter auf dem hieſigen 
n 21 aus der Handtaſche; einem Ger- 
mann Greiſer aus Pommerellen beim Ein⸗ 
ſteigen in den Zug eine Brieftaſche mit 30 21, 
36 Rmt, und einem Perſonalausweis; einem 
. Froehlich aus Bromberg ebenfalls 

im Einſteigen in den Bua eine Brieftaſche mit 
1000 zl, verſchiedenen Rechnungen und einem 
Perſonalausweis. IN 2 8 

x Vom Wetter. Heut, Freitag, früh waren bei]! 
Harem Himmel fieben Grad dd v me. = 
8 Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen beiru, 

ut, n 57 1,18 Meter, A ＋ 1, 


en weiter: 
gefahren ſei, dorthin, und da er fie auch dort 
et 


der Tſchechoſlowakei zurück, in der Annahme, 
bor fein vet 1 5 — In ſeinem Dan 


emahlin in DEN begab a dann, da 
a 0 


l in Pol 
müſſe. Durch Vermittlun des den . ne 
hu 


AN y 
1155 te alt, mittelgeoß, hat ovales Geſicht, 
dunkelblondes iai 


eier am donnerstag und . 1, Meter am |gepr f eitag, 4. Mai: „Die luſtige Witwe“ 
Mi i gebrochen deutſch. Babſt, wurde zu 200 Zloty verurteilt, weil er reitag, 4. : „Die luſtige Witwe“. 
I 8 EHRE: „ Bromberg, 8. Mai. Die Schneider haben den Notar Dr. Yelale beleidigt hatte, — Jan Ja Sonnabend, B. Mai: „Iolanthe“ und Ballett 


Sonntag, 6. Mai, mittag 11% Uhr: Konzert 
Stiwinffi; nachm. 3 Uhr: . 995 
Uhr: „Die luſtige Witwe“. 

Montag, 7. Mai: „Der Raſtelbinder“. 

Sou en 9 fr im Teatr Polſki 

i ; von 10 Uhr vorm, b r nadm., an Sonn» 
wegen mehrerer Artikel, die den Offizier Zyamunt und Feiertagen nur im Teatr Wielt von 11½ bis 
2 uge. Nach Beginn der Vorſtellung wird nies 

mand eingelaſſen. 


P — — — — 
; eg für Sonnabend 5. Mai. 
= Berlin, 4. Mal. Für das mittlere Norb- 
beutſchland: Lale bei öſtlichen Winden und wenig 
veränderten Tagestemperaturen, aber nachts wie⸗ 
der ſehr kühl. — Für das übrige Deutſchland: 
elde dern in Oſt⸗ und Mittelbentidland, 
n i w 
kunst Aberag 1 im Südoſten teilweiſe wolkig, 
Kino „Casino, 
FFF 


Ale Marcinkowskiego 28 
Die grösste Komödie der Welt 


„Der Prinz aus Amerika“ 


Nichtendende Lachsalven! 
in den Hauptrollen: 


Sonntag beſchloſſen, eine 13prozentige 
Erhöhung ihres Stundenlohnes von 
78 auf 88 Grof en zu fordern und, falls dieſe 
Forderung nicht angenommen wird, in den Streik 
zu treten. Dieſer Fall iſt bereits am Dienstag 
eingetreten. ; - 

* Duſchnik, 2. Mai. Auf dem Felde des Wirts 
Miezala in Duſchnik⸗Hauland ging ein Rogge ne 


feinen Leiden. Auch Donizetti ſtarb an dieſer 
furchtbaren Geisteskrankheit, auch er verlor Pe 
und nach das Bewußtſein, erkannte feine Freunde, 
ja ſogar ſeine eigene Muſik nicht mehr, und ſtarb, 
geiſtig voll tändig ſtumpf geworden, 51 Jahre alt, 
— ine rs ereilte den großen Orlando di 
Taſſo. Im Alter von 64 Jahren ſtarb er, ſchwer 
melancholi ch. Sch ene de fi 5 kein mt 


Einbrecher hatten fih am e der 


war die ckerlehr⸗ 


nau, der klaſſiſche Dichter der Melancholie, war 
bekanntlich auch Taine Sein Ende Sr das fo 
vieler Muſiker — Wahnſinn. Zahlreiche be⸗ 
rühmte ee und Opernſängerinnen ſind 
in Geiſteskrankheit verfallen. Auch der berühmte 
Tiroler Geigenbauer Stainer wurde wahn⸗ 
finnig. Bruckner war nicht geiſteskrank, litt 
aber zeitweiſe an ſtarken Gemütsdepreſſionen, 
desgleichen Liſzt. Aber auch des großen Beet⸗ 
Hoven Nerven ließen viel zu wünſchen übrig. 
Starke Stimmungsſchwankungen waren bei ihm 
nichts Seltenes, ebenſo übrigens, wie bei 
Dae Beethoven war ſchon mit 26 Jahren 
Abrenirant, bald darauf wurde er ganz taub, was 
117 6 auch auf den Charakter ſeiner muſi⸗ 
kaliſchen Werke großen Einfluß hatte, da er fi 
über ſein Leiden ſehr kränkte. Dazu kam ie 
ü in der Liebe. Die von ihm verehrte 
Gräfin Guicciardi heiratete einen anderen, was 
ihn fait zum Selbſtmord trieb. Seine Beztehungen 
zur Gräfin Brunswick, die immerhin bis zur Ver⸗ 
lobung gediehen, endeten ebenfalls unglücklich. 
Daß er trotz allen Unglücks nicht dem Wahnſinn 
verfiel, ſondern „nur“ ein Sonderling wurde, iſt 
ein Beweis für ſeine zähe Widerſtandsfähigleit. 
Die Beziehungen zwiſchen muſikaliſcher Vega 
bung und Wahnſinn . recht eng zu 
ſein. Natürlich hat es andererſeits auch Muſik⸗ 
Heroen genug gegeben, bei denen von Wahnſinn 
nie die Rede geweſen tft. Ob Wahnſinn 


ment 15 8 ara Elends. Auch ſeine Todesurſache 


* Noten, 2. Mai. Geſtorben it geſtern 
im Alter von 75 Jahren der Propſt und Geiſtliche 
Rat Wladyſlaw Haupa in Konojad. 


` enügend ajıer 
Waſſerwerk nicht Magiſteat MIR: ji ei 


eitungen nach Bruch oder den zu unter⸗ 
Een Weiter fordert der Magiſtrat auf, die 
entile an Kloſetts mit Waſſerſpülung genau gu 
prüfen; da tuje ewöhnlich undicht find und der 
Waſſerverbrau ierdurch unnötigerweiſe ges 
ſteigert wird. Gleichzeitig werden die Bewohner 
ebeten, ſo wenig Waſſer wie möglich aus der 
Paſſerleitung zum Begießen der Gärten zu ver⸗ 
brauchen. In 2 Wochen wird eine Kommiſſion 
die e en unterſuchen. Es werden 
dann nich! ausgebeſſerte Schäden durch dieſe auf 
Koſten des Hausbeſitzers in Ordnung gebracht 


werden. 
— r?—U—é 
Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 

* Golub, 1. Mai. Die hieſige Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung erklärte ſich für 
die Vereinigung der Stadt Dobrzyn 
mit der Stadt Gollub, was für beide 
Städte nur Vorteil haben könnte. Es wurde be⸗ 
ſchloſſen, ſich an die Zentralbehörde mit einer Bitte 
bei Muſikern häufiger vorkommt als bei an⸗ um die Unterſtützung dieſes Projektes zu wenden. 
deren Künſtlern, ift bisher noch nicht ent-| * Graudenz, J. Mai In Lindenthal, Kr 
ſchieden. IGraudeng, ſtürzte Montag vormittag der etwa 


; Briefkaf en | Sch riftleitung. / Anna Mills 
(unskünfm kaften teſem a 1 8 por AE e 


anittung unentgeltlich, aber ohne Hewähr erteilt, Jeder Anfrag, 
Vorstellungen: 5. Zu. 9 Uhr, 


i ein alle e 2 rA „ ſchrüftlichen 


Sprechſtunden der Schriftleitung werktäglich v 
12 bis 1% Uhr. aga Dreis 


A. B. in J. Wir find leider nicht in der Lage, 
Ihre Fragen zu beantworten. 


Spiel und Sport. 

Wiſſa—Slapia in Prag. Am kommenden Gonn- 
tag wird das mit 1 8. — Intereſſe erwartete 
Treffen zwiſchen der Prager Slavia und dem pol⸗ 
rl Ligameiſter Wiſla in Prag unter dem Pro⸗ 
tektorat des Miniſters Hodza vor ſich gehen, Es 
wird gehofft, daß Wiſla die 5:0 ⸗Niederlage von 
Cracovia gegen Clavia ausgleichen wird. 


Geihäjtlihe Mitteilungen. 


= Gute alte Bekannte treffen wir jetzt wi i 
den Kolonialwaren⸗ und Sellfatehgenhäkten am. 
lich Maggis Fleiſchbrühwürfel. Unfere 
verehrten Leſerinnen werden ſie um ſo freudiger 
begrüßen, als fie billiger geworden find. Zwei 
Würfel koſten nur noch 25 Groſchen. Wie prate 
tij und bequem Maggı3 g für 
jeden Haushalt find, ift befannt, Ein Würfel wird 
nur mit gut ⁄ Liter kochendem Waſſer übergoſſen. 
und man erhält die feinſte Fleiſchbrühe, die wie 
ſelbſtge machte verwendet wird. 


€; danabend, 5. Mai 1928 


E ee A 


Als Bela 


=s. Wien, 30. April 1928. 


Häßlich — die lebendige Iluſtration dieſes 
Wortes iſt Bela Khun, bolſchewiſtiſcher Ex⸗Diktator 
von Ungarn, den die Wiener Polizei jetzt hinter 
Schloß und Riegel geſetzt hat. Der häßlichſte 
Meuſch, dem ich in meinem Leben begegnet bin, 
ift dieſer Mann — und nur ſo ft ſein abenteuer⸗ 
licher Lebenslauf zu erklären. Et iſt der Ent» 
erbte, der an der Schöpfung Rache 
nehmen will. Ein Vudapeſter Kommis, in 
dem die groteske Häßlichkeit und der aus ihr ge⸗ 
borene fanatiſche Haß des dritten Richard fteckt. 
Der es der Schöpfung nie verzerhen wird, daß 
andere Männer eine hohe Stirn haben und einen 
aufrechten Gang und klarblickende Augen und 
immer ein gut gebügeltes Lächeln im Geſicht. Nun, 
lächeln habe ich dieſen Bela Khun auch einmal 
geſehen. Das iſt jetzt ſchon ein paar Jahre her — 
er reſidierte damals, auf dem Gipfel ſeiner Macht, 
im Königsſchloß von Ofen —, und ſo kann ich, von 
der höheren Warte hiſtoriſcher Betrachtung aus, 
eingeſtehen, daß ich mich nicht gerade heldenhaft 
nach dem . — des Zimmers umgeſehen habe, 
in dem der Diklator mich empfing. In 


geweſen 

Tauſend Kohns aller Schattierungen, mit C und 
K. mit o und u, ſchleppen ſich in Budapeſt durch 
ihr kleines Leben, das wirklich nicht immer ein 
ſehr ſonniges Daſein iſt. Sehr viel mehr Wonnen 
dieſer Erde, als diejenigen, die einem kleinen 
Platzagenten zugebilligt find, lernen fie im allge⸗ 
meinen nicht lennen. Sehr viel Sonne ſcheint nicht 
auf die winkligen, übelriechenden Gaſſen des Buda⸗ 
peſter Ghettos herab. Nun, da iſt einmal einer 
geweſen, der auch den anderen die Sonne nicht 
gegönnt hat, und die mondainen Korſoſtunden am 
Jonauufer und die Frühlingsvormittage auf der 
Margaretheninſel und die ſeidenen Mädchen au 
nicht — und ſo hat er, als ſeine Stunde ge⸗ 
kommen war, Ungarn in die fürchterlichſte Kala⸗ 
ſtrophe geſtürzt, die je ein Land mitgemacht hat. 

enial war ſeine Rache an der Welt. 
Und tieriſch. Das ſind die menſchlichen Hinter⸗ 
gründe der ungariſchen Proletarierdiktatur, die 
wieder wach werden, da ihr Herr und Meiſter plötz⸗ 
lich aus der Verſenkung, die Rußland heißt, auf⸗ 
getaucht tft. 

Begreiflich, daß Bela Khun von dieſen Dingen 
niemals geredet hat. Klar werden ſie ihm aller⸗ 
Ha geweſen fein. Zumindeſt in dem Augenblick, 
in dem er mir — damals eben, im Königsſchloß 
von Ofen — ſagte: n die Bourgeoiſie ijt 
jedes Kampfmittel erlaubt. Sie haben auch mit 
allen Mitteln gegen uns gelämpft — von Mann 
zu Mann .. Jeden, der nicht zu ihnen gehört, 
e ie ee 3 RN * 

nd als ihn fragte, er nun jeden 
einzelnen „Bourgeors“ zugrunde richten walle, er⸗ 
widerte er: „ 2... Oh, manchen es 
noch imer gut bei uns, viel zu gut... mer 
noch fibt der Herr Erzherzog in feinem Palais. 

Der Herr Erzherzog — ſo nennt man in Un⸗ 
garn Erzherzog Joſef, den fie auch den Sol⸗ 
daten vater heißen, der Paladin von Ungarn 
und Chef der magyariſchen Linie des Hauſes 
Habsburg⸗Lothringen. Seit Menſchengedenken war 
niemand ſo populär im Lande wie der Herr Erz⸗ 
herzog. Ich ſprach mit Khun an dem Abend, an 
dem er den Geheimbefehl zur Verhaftung des 
Soldatenvaters gegeben hatte. Uebrigens ift dieſer 


Khun in Ofen hereſchle. 


Erinnerungen unſeres Mitarbeiters. 


des Proletariats, von der 


(Nachdruck verboten!) 
Befehl nie durchgeführt worden. Die Detek⸗ 


tive haben ihn ſabotiert. Und tatſächlichſer 


war Erzherzog Joſef der einzige Repräſentant 
des alten Nene, der die ganze Herrſchaft der 
Kommune über unbehelligt geblieben iſt. 


Einen hat es noch gegeben: den kaiſerlich⸗lönig⸗ 
lichen Gene ralſtapsoberſt Aurel Ritter von 
Stromfeld. Dieſer hohe Offizier und There- 
ſienritter, ruhmbedeckt und kampferprobt in un⸗ 
zähligen Schlachten, war Bela Khuns kommu⸗ 
niſtiſcher Kompagnon. Einer, den der Weltkrieg 
aus l Glei icht gebracht hatte. 
Der mit Meſſiasideen im Kopf herumltef und nach 
dem Zuſammenbruch in jedem Budapeſter Kaffee⸗ 
haus verkündete, das dritte Reich ſei nun heran⸗ 
gebrochen und alles wird wieder gut und alles wird 
wieder gut. Man ar ihm nur inzwiſchen feinen 
Motta kreditieren. Aurel Stromfeld war Bela 
Khuns ſtarker Arm. Mit einer . TR zuſam⸗ 
mengewürfelter Truppen, die ſich Rote Armee 
nannte, wie ſie ſich auch Leibgarden des Kaiſers 
von China hätten nennen laſſen können, oder mit 
irgend einem anderen Landesknechts namen, bers 
trieb er die Tſchechen, die von der Slowakei her 
einmarſchieren wollten und begründete die Diktatur 
hun ihm eingeredet 
halte, daß dieſe das verheißene dritte Reich ſei. 
Siegen oder ſterben! war des Herrn von Strom⸗ 
feld gute altungariſche Parole. Vela Khun freilich 
hatte eine andere Loſung: Leben! „Sekt 
leben wir!“ ſagte er mir. Das war ſein 1 A 
rungsprogramm. Und während Tag für Tag 
Dutzende von Menſchen hingeſchlachtet wurden, an 
manchen Tagen ſogar Hunderte, die als Hochver⸗ 
räter verdächtig, das heißt im Beſitz eines korrekten 
Anzuges und des verhaßten gut elten Lächelns 
waren, ja, da war es eine Luſt zu leben! 
. Bela Khun gefragt, ob er denn glaube, 
ſeine Herrſchaft würde ewig dauern. „Mit Unter⸗ 
Katt een vielleicht, fagte er. Das Automobil zur 
FI und der gefälſchte Paß immer bereit. „Es 
iſt geſcheiter, für eine Idee zu leben, als für eine 
zu fterben“, ſagte er. „Die Sache hat mehr 
Der Sache war er leidenſchaftlich ergeben. Treu 
ift er — beiallem Verrat, der feinen Lebens- 
ei kennzeichnete. Er hat Kerenfki als 
erjen verraten, als Lenins Stern aufging. 
obwohl Kerenſti ihn „entdeckte und zur Organis 
ſterung der Revolution heranzog. Er hat m 
wieder Lening Geift und Lehre i 
„Beniniften“ bei den Machthabern von Moskau in 
Ungnade fielen. Denn er hatte keine Quit, Trotzkis 
Schickſal zu teilen und in ug einem ſibiriſchen 
bilden und Kulturabende 
auf dem fe zu ve en, bis ein liebens⸗ 
würdiges kleines Attentat dieſer ſegens reichen 
Tätigkeit ein Ende ſetzen würde. Es war ihm f 
lieber, ſich mit den neuen Gewalten auszugleichen 
und einen ſchönen Oberbefehl Er: Krim zu er- 


ee 
Trotzdem: in der Krim hat es ihn nicht geduldet 
Die Welt iſt ſchön und Rußland iſt groß. Aber es 
gibt doch nur ein Budapeſt auf der Welt, und ein 
einziges Lebensziel: dieſe verhaßte, vielgeliebte 
Stadt zu beſitzen, ſei es auch nur, um fie zu ver⸗ 
nichten. Da macht man immer über den 
Lokalpatriotismus der Ungarn luſtig. Nun, 


Bela] daß ein kirchliches Heiligtum verſchwand. 


P ¹˙*˙ũf o w ⁰»m M ee une me a le el | 


Khuns Rückkehr bis knapp an die Grenzen der 
Heimat erweiſt wieder, daß dieſer Lokalpatriotis⸗ 
mus eigentlich viel mehr ift. Ein Daimonion 
iff ex, der den Beſeſſenen treibt, 

Und ein Beſeſſener — das it Bela Rhun: Auf 


Erden wird ſein Fuß nicht ruhn, ehe er nicht 
wieder als roter Zar im Königs ſchloß der Stadt 


er ſehr bald wieder au 
liche Welt losgelaſſen | 
Taten und neuen 


„Bydgoszcz“ blamiert fih. 


Für und wider die Zerſtörung 
des Freigeitsturmes. 
Die Zerſtörung des 
aien Bauwerks in Bromber 
smarckturmes, der heute be 


Die neuesten u. Besten 
Apparste und Platten 


stellt auf der 


| Sosener Messe! 
aus Firma Muzyczna BER R 


B. RUD ZK! 


WARSZAWA, Marszałkowska 146 u. 97. 


IM Verkauf zu günstigen Bedingungen!!! § 
Die einzige Gelegenheit, sich mit den 
letzten Errungenschaften der neuzeitlichen 
Technik bekännt zu machen. 5 
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ehe Aufſehen erregt und ein 
ids 


hervorgerufen, die 
dabei ohnmächtig 


Die Deutſchen jedoch ſchenken uns den Vis- 
marckturm nicht. Preſſe, Kino, Radio — alles 
ſetzten ſie in Bewegung, um zu zeigen, in die 
Kände welcher Menſchen ihr Land geraten ift, 
das bis vor kurzer Zeit noch als kultiviert 
anzuſprechen war. 

Und in dieſer einen Beziehung werden fie recht 
haben. Die öffentliche Meinung der ganzen 
Welt ſteht auf ihrer Seite. 

Bor zwei Jahren weilte anläßlich des Jubiläums 
des Redakteurs Teſka Dr. Alekſander Car- 
kowſki, Direktor der Städtiſchen Muſeen in 
Lemberg und Konſervator der hiſtoriſchen 
Funde in Oſtgalizien, in unferer Stadt. Eine euro- 
Rate Berühmtheit. Ein Zenſor. Arbitea rerum 

istoriae elegantiarum., 

Wir ſtanden auf der Thesterbrüde, und ich ſagte, 
als ich ihm den Bismarckturm zeigte: „Das 
wollen fie zerſtören!“ 

Er blickte mich unangenehm überraſcht 
an: Weshalb, fragte er, aus dieſem freundlichen 
Bromberg ausgerechnet ein Abdera machen? 
Das zerſtören? Einen weißen Adler auf die 
Spitze ſetzen und mit mehrfarbigen Scheinwerfern 
dieſen Turm beleuchten, der heute ein Denkmal 
eines Pogroms (12) des Preußentums ift, aber 
auch unſerer Auferſtehung und unſeres nationalen 
Ruhmes. Beim lebenden Gott, Ihr habt ein 
zweites Tannenberg⸗ Denkmal, das 
euch die Deutſchen ſelbſt gebaut haben und — Ihr 
wollt es zer ſtören ? 

Und er lachte; denn er war der Auſicht, ich hätte 
einen ſchlechten Witz gemacht. Und heute? 
Ih die Tat in Erfüllung gegangen.“ 


Empfehlen zur Anſchaffung: 


g dieſer „Heldentat“ der großen Bydgoſzezer 
atrioten (denn Bromberger find es nicht). 
Der „Dziennik Bydgoſki“ Ht das 
lich⸗demokratiſchen rtei, 
Stadtparlament ebenfalls für die Zerſtörung ein⸗ 
Be ift. Um fo anerkennenswerter iſt der 
ut des Schriftleiters Brandowfki, offen zu 
ſagen, wie er ſelber zu dieſer ganzen Tat ſteht. 
Seine Worte werden nachſtehend wörtlich gebracht: 

„Die Stadtperordnetenverſammlung hat be- 
ſchloſſen, den Bismarckturm zu zerſtüö ren 

Und das ſogar in vier Monaten! 

Bedauern erfüllt das Herz. Nicht wegen des 
Turmes, nur wegen der Berjammlung, die 
mit ihrem Beſchluß unſere Stadt vor ganz Europa, 
ja vor der ganzen Welt blamiert. 

Zerſtüren .. Welch ein Herois mus! Welch 
ein Mut; was für eine patriotiſche Geſte! 

Weshalb habt Ihr nicht verſucht, dieſen Turm 
zu zerſtören, als die Preußen noch hier waren ? 

Doch das roch nach Zuchthaus, nicht wahr? Und 
jetzt riecht es nach patriotiſchem Nimbus! 

Die Geſchichte müßte uns gelehrt haben, daß 
die Zerſtörung von Denkmälern, ſelbſt der trans 
rigſten, lediglich eine Barabarei ift 

Warſchau wird heut rot vor Scham wegen 
der Zerſtörung der ruſſiſchen Kathe⸗ 


Goldm. 
brale, und wer weiß, ob es nicht ein Jahr ⸗ Böttn pe 
hundert lang erröten wird. Wer auch immer F E ETR; u ? 1 
von den Ausländern Warſchau beſuchte, ſelbſt der] Unſere Blumen im Garten 4. 
entgegenkommendſte Franzoſen, ſpricht mit Balkongärtnerei und Vorgärten 250 


Böttner, prakt. Lehrb. des Spargelbaues 2— 
Enkelmann, Der Obſtbaum, wie man ihn 

pflanzt und pflegt 2 
Tittelpfropfung d. Obſtbäume, geb.. . 2.— 
Zu Beſtellungen empfiehlt fih die Buchhandlung 
der Drukarnia Concordia, Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Abſcheu von der heidniſchen Tat der pol⸗ 
niſchen Hauptſtadt. 

Die Sowjets haben aus dieſem Anlaß 
keinen Alarm geſchlagen, da ſie Gegner jeder 
Religion ſind, und es ihnen ſogar angenehm war, 


ng pr 


aus erstklassigen Stoffen, beste 

Verarbeitung, Ersatz für Mass- 

anfertigung, in neuesten Formen 
und Mustern empfiehlt 


Ernst Ostwald 


Poznań — Plac Wolności 17. 


Modemagazin für Herren 
Uniformen, Militär - Effekten 
Gegründet 1850. Telefon 8907. 


Panpfbtiämdine 60” 
, tompf. 
gabenta Saruy, Andpdebneg, Ie dig an 
nſtigen Bedingungen abzu 4 
G. Scherike, Poznań, Haschinenlahrik 


ul Dabrowskieso 9 
Suche laufend zu taufen gegen Barzahlung 


Kiefern⸗Langholz 


von 28 cm m D. M. aufwärts, Ausführliche Ans 
gebote mit äußerſſem Preis fiet Waggon Verladeſtation 
find zu richten an B. Witt, Damp! ägewerk, 
3. Zt. Wielen (Wltp.), Hotel Europeiski. 


geg Rahn. H. Herkner 
Getrhdla. Leszno WIkp. 


Zbaszyh (Bent ſchen) 
Marszatkowska 17, iſt e. 
angen. Wohnung 38imm., 
Küche uſw. nebſt e. neuerb. 
Werkſtatt 5 x 10 m, welch 
ſich a zu Büro eignet. 
vermief. 3000 21 erfordl, 
womit Miete verrechn t wird. 
e an Ann. ⸗Exped. 
Kosmo Sp. z o. o. Poznan, 
Zwie zyniecka 6, u 764. 
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Solid. intellg. Herr ſucht ein 
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möbl. Zımmer 
b. intellg. Dame. © an 
Ann.⸗Exp. KosmosSp z 0.0. 


oznan, Zwierzyniecka 6, 
Dep: 769. $ 


R. Teldler, Poznań, ul. non! 


Artykuly skórzane 1 do podróży. 


Geiegenheitskauf. 


Ferti p Spe 'algudhi EFF Q eee 
e rb. Ita A e a G 

8 fangere & Lehensversieherungsnesellsehall $| 2 

Bruteier 7 Bi eee 


sucht geschickten 


Aknuisienf oer Milarheiler 


mit guten Beziehungenzu derin 
Frage kommenden Kundschaft 
Hohe Verdienstmöglichkeiten 


Offerten an Ann. Exped. Kosmos 
Sp. 2 O. o. Poznan. Zwierzyniecka 6, 
unter 754 


LEITIIEITITIIITITII IVO TI E) 
Geſucht für ſofort oder ſpäter engl. 


Buchhalterin 


mit Schreibmaſchinenkenntnis und guter Handſchrift. 
Stenographie Stolze⸗Schrey erwünfcht, aber nicht Be⸗ 

ung. Angebote mit Lebenslauf und Zeugnis⸗ 
abſchriften an 


Herrschaft Klenka 


ſchon auf größ. Wirtſch tätig 
war, ſ. fof. od. ſpät. Stellg. 
a. größ. od mittl. Wirtſchaſt. 
Ang. an Ann.⸗Exv. Kosmos 
Sp. 3 o. o. Poznan. Zwie⸗ 
rzyniecka 6, unter 772. 


— — 
Ein kücht., evangl. 
Fleiſchergeſelle 
ſucht Stellung von ſofort. 
Off. an Ann.⸗Exp. Kosmos 
Sp. z o. o. Poznan. Zwierzy⸗ 
niecka 6, unter 767. 


Gutsgärtner 


27 Jahre alt, ledig, ſucht 
Stellung evtl. als verheirat., 
bin in ungekündigter Stellg., 
mit allen ins Fach ſchlag. Arb. 
vertraut. Gefl. Offerten an 
Ann.⸗Exp. Kosmos Sp.z o. o. 


[uayyoe nz vu oip ine neua oig 
09000000002200 


Mercedes-Limousine 


Stellenangebote I Pair 
10/40.60 P. S. mit Kompreſſor, 6-fjigig, ein ſoge⸗ 
u NEA —— „Coupe de Ville, wenig 9 Ai tadellos 
Junger erhalten, neu ladier, neue Bereifung, Baujahr 1925, 


vollkommen zuverläſſiger und tadellos fed Reprä⸗ 

ſentarions⸗ und Reiſewagen, günſtig abzugeben. Gefl. 

Anfragen an Ann.⸗Expedition „Kosmos“ Sp z o. o. 
Poznan, Zwierzyniccka 6, unter 757. 


Kunf:rsehmiel 


ſofort geſucht. ; 5 
He en ortt, Suche zum 1. 7. 1928 jüng., ev. unverh. volniſch ſprech. 


Beamten. 


— 
ür Hein. rauenl. Proving- Zeugnisabſchriften, Lebenslauf, Gehaltsanſprü und 
Jh wird ein ſaub.diſch. Ag der Militärverhältniſſe zu richten an p 


0D en Dom. Plocztowo, p. Wylatowo (Pozn). 
— — m m ae a nn nn . mn 
mit Kochkenntniſſen mögl. Suche für gut empfohlenen tüchtigen 


28 99 Jae mn) andw. Beamten 


25—35 Jahre alt, geſucht. 
Ang. an Ann.⸗Exp. Kosmos e ab 1. 7. 1925 oder früher, wo Verheiratung 
möglich. 


Sp. z o. o. Poznan. Zwie⸗ 
5. Bitter, Nagradowice, p. Gabri. 


rundbeſi 


Ann. 
Tzyniecka 6, unter 773. an Ann 


p. Nowemiasto n/W. pow. Jarocin. 
— Z”mök.— 


Danziger Holzhandlung ſucht 
zum 1. Juni perfekte 


Stenotypiſtin 


welche die deutſche und polniſche Sprache in Wort und 
Schrift vollkommen beherrſcht u. die poln. Korreſpon⸗ 
denz ſelbſtändig erledigen kann. Angeb. an Ann.⸗Exp. 
„Kosmos“ Sp. z o. o., Mia, Zwierzyniecka 6, unt. 771 
— —e—ö ä .½•—i.æ4«]ſ᷑ ͥœ-»ĩſä· u B e a -o 


heneralverirelin 


für Polen übernimmt älterer, erfahrener, bei Groß⸗ 
„Zuckerfabriten, Mühlen uiw., perſönlich 
ekannter Kaufmann Poſener). Prima Referenzen. 
Kosmos Sp. z o. o. 
Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 753. 


Poznan, Zwierzyniecka 6, 
unter 770. 


Tüchtige geprüfte 


Meierin 


ſucht für bald Stellung in 


Guts⸗ Brivat- od. Genoſſen⸗ 
ſchaftsmolk. Off. a. Ann.⸗Exp. 
Kosmos Sp. z o. o. Poznan, 
Zwierzyniecka 6 unt. 765. 


Vaiſe. 21 J alt, f. Stella. 
als Stütze od. Haustocht. 
gegen V. rgiit. Koch⸗ u. Nåh- 
tennin. vorh. Frdl. Ang. an 
Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z o. o. 
Poznan, Zwierzyniecka 6 
unter 766, 


Wirlſchaftsfräulein 


mit gut. Zeugniſſen empf. 
H. Szyszka, Stellenverm. 


Plac Wolnosci 13. 


> Poſener Tageblatt + 


Teppich. Centrale 


Kazimierz Kuza: j Pozna, l. 2. Grudnia $ 


veranstaltet während der Messezeit einen 


Reklame-Verkaufltı mu 


aller Arten und Grössen in riesengrosser Auswahl: vom billigsten Maschinen- 
Teppiche Teppich bis zu den hochwertigen Handknüpfern und echten 
— Smyrna und Perser - Teppichen. 
Brücken — Bettvorlagen — Helims— Läufer- und Fußbodenbelagstoffe — Kokos Gardinen — Stores 
Madrasse — Portieren — Divan-, Bett- und Tischdecken — Gobelins — Möbel- und Dekorationsstoffe. 
Grösstes Spezial-Geschäft am Platze! ieee 


“Firma Kazimierz 9 ha 1896, genießt volles Yertrauen dank. re Prinzip: 
„Reelle Bedienung! Erstklassige Waren! — Billigste Preise 1 


Meine Ausstellungen in den beiden großen Messepalästen und in meinem Geschäftshause, 
En gros! ul. 27. Grudnia 9 (Fensterauslagen und I. Sh sind Sehenswürdigkeiten! En détail 


| Besuchen Sie ; -Besuchen Sie 
r m Die Posener Mosse! 


r Goldener u. She Hedi. - Grünes appare A i T 
Kartofeldämpf- und Lupinen- 
entbitterungs-Apparate 


Lupinenquetschen, Kartoffelkippdämpfer (System Akra) 


Tupinenentbitterungs-Apparate gleichzeitig als Rippdümpfer verwendbar 
(Patent Polski Nr. 8097) 
Konkurrenzlos billig in Bezug auf Preis, Leistung, Haltbarkeit 
Brennstoff- und Zeitersparnis (50--70%, Brennstoffersparnis) 


W. — 3 Den Damplertabrik.. 


1 a. * 
| Berne | 
sm. lr 
JL. Maciejewski, 


komma, nl. N Grudnia 6 
Ecke ul. Kantaka 
Täglieh Eingang Neuheiten 
Reelle und fach- 
männische Bedienung || 


Johannes Linz, ne 


Gegründet 1862. " 
Maschinenfabrik, &isen- und Metallgießerei, 
Kesselschmiede und |$Reparatur-Werkstalt. 


Technisches Büro 
liefert alle Maschinen und Apparate für 


jeden gewerblichen Beirieb 


besonders für 
Zuckerfabriken, Brauereien, 
Malzfabriken, Brennereien, 
Ziegeleien u. Sandmirtschafl. 


L GANZE ewar 
hat den „Praga‘, 
: Kraftwagen ais das 
beste und billigste 
Fahrzeug anerkannt. 


gt AUTOMOBILE“, POZNAN, PL. WOLNOSCI 11. TEL. 55-33. 


f. Den P: T. 


Messebesuchern 
‚empfehle ich mein, reichhaltiges Lager in 


| Parfüns, Kön-Hasser. Aalen 


und kosmetischen Artikeln i in- und ausländischer Erzeugung 
2 u billigsten Preisen. 


| Parfümerie J. Domicz, 


Biss, Dias Wolnosci 7. 


Reparaturen jeder Art 


werden schnell und sachgemäß ausgeführt. 
z: Monteure jederzeit disponibel. :: 


Grau- u. Melaliguß in la Ausführung. 


Sigene Modelltischlerei! 
Gel. 16. Ramicz, 2. K. O. Poznań 201788. 


„PAX“ 


| WEINSTUBEN ,. BAR ~. DANCING 


Die gröten Gewinne 
aus der Milohwirt- 
schaft erzielt - man 
nur bei Gebrauch der 


weltbekannten 
une h 


1 


General- Vertretung 


Nitsche i Ska. 


Maschinen-Fabrik 


Poznan, ul. Kolejowa i-8 
Telepnon 6043, 6044, 6906 und 1418: 


Wir bieten. ab unserem. Lager. in Poznan an: 


EB 1 8 
„ | ei lezat- ata 
. Fordern Sie bei Bedarf unsere Offerte ein. 


I lundolrtschaftliche Tentrlgenosenscaf, Poznan 


Spöldz. z ogr odp: Sämereien- Abteilung. 


(Das älteste Lokal dieser Art am Platze) 
Sew. Mielżyńskiego 22 
neben Hotel Monopol 


Handelsnachrichten. 


Leber die Errichtung einer „Marconi-Fabrik“ In 
Poien liefen dieser Tage Meldungen durch die Presse, 
die aus London datierten, aber in der gegebenen 
Form durchaus missverständlich waren. Wie wir aus 
zuverlässiger Quelle erfahren, handelt es sich um 
folgenden Vorgang: In Polen besteht bereits seit 
langerer Zeit die P. T. R.-Gesellschaft (Polnische 
Radioapparate - Bau Gesellschaft), 
deren Aktienmajorität sich seit 4 Jahren 
Händen einer von der „Marconi“-Gesellschaft kon- 
troliierten ausländischen Finanzgruppe befindet. 23,5 
Prozent des Aktienkapitals gehören der „Marconi“ 
Gesellschaft, 23,5 Prozent der Société Française Radio- 
Elektrique und 7 Prozent H. Kolberg, dem Vertrauens- 
mann einer ebenfalls „Marconi“ nahestehenden Gruppe. 
Innerhalb der verschiedenen Aktionärkreise ist es zu 
maucherlei Reibereien gekommen, die schliesslich die 
Produktion ungünstig beeinflusst und vor etwa einem 
Jahre zum Verlust aller Regierungs- und Heeres- 
aufträge geführt haben. So wuchs die Verschuldung 
der Gesellschaft gegenüber „Marconi“ immer mehr, 
und heute muss das ganze Aktienkapital von 
600 000 zł als verloren angesehen werden. Die 
am 26. April stattgefundene Generalversammlung hat 
deshalb die Liquidation beschlossen. Wie wir 
weiter hören, wird „Marconi“ an Stelle der liqui- 


in den 


Gierten Gesellschaft eine Tochtergesellschaft unter 
der Firma „Polnische Marconi-Werke A-G.“ mit 
einem Kapital von 100000 engl. Pfund und aus- 


schliesslich ausländischen Anteilen ins ben rufen. 
Soweit diese Vorgänge in polnischen Interessenten- 
kreisen bereits bekannt geworden sind, haben sie 
starke Sensation erregt. Man befürchtet, dass nun- 
mehr die gesamte Produktion von Radio-Apparaten 
und -Teilen vollständig vom ausländischen Kapital ab- 
hängig werden wird. 

= Aus der P ainoan Farben- und Farbstoff- 
Industrie. Die Herstellung von Oelfarben und 
Lacken hat sich im vergangenen Jahr recht 
günstig entwickelt, wozu besonders der starke Be- 
Warf der Militärverwaltung und der . Eisenbahnwerk- 
stätten sowie die Produktionssteigerung der landwirt- 
schaftlichen Maschinenfabriken beigetragen hat. So 
konnten die Farben- und Lackfabriken ihre Produktion 
gegenüber 1926 durchschnittlich um 40—50 Prozent 
vergrössern. Allerdings lieferten sie sich gegenseitig 
Scharfe Konkurrenzkämpfe, so dass die Preisunter- 
schiede sehr bedeutend waren. Was die Herstellung 
von Farbstoffen aus Kohlenderivaten 
betrifft, so betrug sie 1927 ca. 1,2 Millionen kg, was 
gegenüber 1926 eine Vermehrung von 10—15 Prozent 
bedeutet. Gleichzeitig ist freilich auch der Import 
von Fabrstoffen sehr viel grösser geworden. Er be- 
lief sich auf ca. 1 Million kg. Wenn man jedoch 
das verschiedene Mass der Konzentration, in der 
die ausländischen Farbstoffe nach Polen gelangen, 
bzw. in der die im Lande selbst erzeugten Farbstoffe 
auf den Markt gebracht werden, berücksichtigt, so 
rechnen sich die vorgenannten Mengen auf 1,4 Mil- 
lionen kg Inlandsprodukte und über 2 Millionen kg 
importierte Farbstoffe von normalem Gehalt um, 
woraus sich ein Verhältnis von 0,7 zu 1 ergibt. 
Charakteristisch für die Entwicklung der chemischen 
Farbstoif-Industrie ist der Geschäftsabschluss 
„Przemysł Chemiczny w Polsce Sp. 
Akc.“ in Zgierz, welche die grösste Produzentin 
dieser Branche in Polen ist. Gegenüber 1926 ist der 
Reingewinn von 536 060,37 auf 803 351,99 zi gestiegen. 
Während im Vorjahr sogar das Reservekapital zur 
Deckung der Verluste aus 1925 mit herangezogen 
werden musste und zur Befriedigung der Gläubiger 
wie zur Rationalisierung des Betriebes eine Ver- 
doppelung des Aktienkapitals auf 2,4 Millionen Zloty 
vorgenommen wurde, konnte die Generalversammlung 
(am 25. v. Mts.) diesmal die Ausschüttung einer fünf- 
prozentigen Dividende beschliessen. Dabei sind 
noch 245 362,99 zł auf zweifelhafte Forderungen sowie 
Kursverluste aus dem Jahre 1925 abgeschrieben wor- 
den. Dieses gute Ergebnis ist, wie in dem Geschäfts- 
bericht dargelegt wird, um so bemerkenswerter, als 
der Import von Farbstoffen gegenüber 1926 um 
100 Prozent zunahm, wodurch die Preise erheblich 
gedrückt wurden und auch die Zahlungsbedingungen 
sich für die Gesellschaft ungünstiger gestalteten. Im 
verflossenen Betriebsjahr sind nicht nur umfangreiche 
Erneuerungsarbeiten ausgeführt, sondern auch ver- 
schiedene Fabrikationszweige erweitert bzw. neu auf- 
genommen worden. f 


== Zwecks Konzentration des polnischen Rauch- 
warenhandels beabsichtigt de Warschau-Dan- 
ziger Handels- und Lombardgesellschaft 
die Errichtung eines konzessionierten Lagerhauses 
unter Leitung von K. Kozmifiski. Auf das zur An- 
nahme gelangende Pelzwerk jeder Art sollen Warrant- 
Kredite gewährt werden. Im Zusammenhang mit Ver- 
trauensleuten an den Leipziger, Londoner und nord- 
amerikanischen Märkten werden Informationen über 
Preise und, Verkaufsbedingungen für Rauchwaren er- 
teilt. Vor allem aber soll der Versuch gemacht wer- 
den, grosse Auktionen nach Leipziger und Lon- 
doner Muster zu arrangieren, um dadurch dem bis- 
herigen, ziemlich wilden Export von rohen Fellen 
aus Polen entgegenzuwirken und das ganze Rauch- 
rn auf eine gesündere finanzielle Basis 
zu ste s, 1 


S Rückerstattung von Einfuhrzöllen. Nach einer 
soeben im „Dziennik Ustaw“ (Nr. 47) veröffentlichten 
gemeinsamen Verordnung der Finanz-, Handels- und 
Landwirtschaftsminister werden mit Wirkung vom 
21. April d. der Textilwaren ausfuhr 
die Importzölle für die zur Herstellung von Textilien 
benötigten Chemikalien und Farbstoffe 
nach den, wie 958 abgeänderten Sätzen zurück- 
erstattet (je 100 kg): für weisse apprettierte Baum- 
wollgewebe und Wirkwaren 2 zł (bisher 1.20 zł), 
farbige 43 zł (25 20, für farbige Wollgewebe und 
Wirkwaren 82.50 z! (48 20 und für farbige halb- 
wollene Gewebe und Wirkwaren 63 21 (36.50 2). Für 
die Zeit vom 28. April bis.31. Dezember d. J. be- 
tragen bei der Ausfuhr von Holz- und Metall- 
bearbeitungsmaschinen die für aus dem 
Auslande eingeführte Materialien, die zur Herstellung 
jener Maschinen Verwendung fanden, zu erstattenden 
Sätze für je 100 kg der Maschinen 26 21 (20 zł), bei 
der Ausfuhr von Farbstoffen für zu ihrer Her- 
stellung verwendete ausländische Materialien je 100 kg 
130 21 (100 zł). Für die Zeit vom 1. April bis 31. De- 
zember d. J. werden 1 ren 82 * 
der Ausfuhr von senc p 7 
laugen und Bläuen (Lakmusfarben) für die bei 
ihrer Herstellung verwendeten Materialien, wie folgt, 
festgesetzt: je 100 kg Kalium-Ferrocyanid 17.80 zł 
(13.70 zł), Natriumferrocyanid 12.50 zł (9.60), Bläuen, 
Pariser und „Milori“ 24 z} (18.50 20), Kalilauge 2.10 zł 
(1.60 20. Ferner betragen ab 21. April d. J. die Zoll- 
rückerstattungen bei der Ausfuhr von 8 und 
gefärbten Wollfilzstumpen für u iche 
Farbstoffe je 100 kg 82.50 21 (48 z0, bei der Taa ir 
von Garnen für importierte Farbstofie und * 
kalien je 100 kg farbige Wollgarne 62 21 (36 20 7 7 
für Wollgarne, mit bunten Baumwollgarnen en 
60 zi. Wie bisher erfolgt die Zollrückerstattung 1 
Form von Ausfuhrquittungen, die eine neunmona 11 75 
Gültigkeit haben und zur Entrichtung von Zöllen 
importierte Waren verwendet werden können. 


= Das polnisch-lettländische Handelsprovisorium 
vom 23. Dezember 1927 ist auf Grund gegenseitiger 
Vereinbarung bereits mit Wirkung vom 15. April in 
Kraft gesetzt worden, obwohl der Austausch der Rati- 
fiketionsurkunden noch nicht stattgefunden hat. a-, 
durch wird die Anwendung der Maximalzölle ver- 


mieden, und es findet in allen Zollangelegenheiten die 
 Meistbegünstigungsklausel 
sprungszo! An 


auf Grund visierter Ur- 


wendung, 


landsweizen 54—56, 


= Zum polnisch norwegischen Handelsvertrag 
wurde am 26. April m Warschau ein Zusatzprotokoll 
über beiderseitige Zollermässigungen unter- 
zeichnet. Dadurch ist auch die Einfuhr polnischer 
Schmieröle nach Norwegen erleichtert worden. 

= Ausgabe neuer Postwertzeichen. Mit Wirkung 
vom 27. April d. J. werden durch eine Verordnung 
des polnischen Postministers („Dziennik Ustaw" 
Nr. 50) zwei neue Postwertzeichen im Werte von 
l Zloty (mit dem Bildnis des Staatspräsidenten 
Mościcki) und im Werte von 50 Groschen (mit 
dem Bildnis des Marschalls Pitsudski) in den Ver- 
kehr gebracht. Die 1-Zloty-Briefmarke ist 25% 20 mm 
gross und in marineblauer und schwarzer Farbe ge- 
halten; die 50-Groschen-Marke ist ebenfalls 25% 0 mm 
gross und von dunkelblauer Farbe. Die im Umlauf 
befindlichen alten Brieimarken im Werte von 1 Zloty 
bzw. 50 Groschen behalten bis zur Erschöpfung der 
Vorräte ihre Gültigkeit. . 


— — — 


Märkte. 


Getreide. Posen, 4. Mai. 
Notierungen für 100 Kg. in Zloty 
Weizen 52.00 — 53.00 
Ae a i MAE ERE TT A T TE EAT 
Weizenmehl (65%) s..seseses. 72.0) 76.00 
Roggenmehi 880% 8 8.5 
Roggenmehl (70% 73.50 
Braugerste J LE PE 49.00 — 51.00 
Mahlgerste ( —ͤk¶(—œ' ¾uypD ͥ «„ 5 
n 42.50 — 44.50 
Weizenkle ieee 33.50 — 34.50 
Roggenkl eie 6.50 — 3750 
Felderbsen 662 2 2 „ „%%%%%ũ0j ä ᷣ„„„%%„%%„ 46.00 — 51.00 
Folgererbsen . 55.00 — 65.00 
Liktoria erbsen 60.00 — 82.00 
Speisekartoffeln 9569464545333 r 
Sommerwicken la 36.00 39.00 
Pelusch ken . 38.00 — 41.00 
Gelbe Lupinen — 22 24.50 — 25.50 
Blaue Lupinen . 23.00 — 24.00 
% M 1 2209 
Klee (weißer 180.00 280.00 
gelber) in Hülsen . 70.00 — 90.00 
gelber) enthülst . 150.00 — 180.00 

„ (roter 220.00 319.00 

ff} schwedischer) .......... 290.00 — 350.00 
Timothyklee ..........22.2... 60.00— 68.00 

Gesamttendenz weiterhin schwach. 

Warschau, 2. Mai. Am heutigen nichtamtlichen 
Börsentage war die Tendenz anfangs uneinheitlich. 
Das Geschäft hielt sich in engen Grenzen bei un- 
veränderten Preisen, und schliesslich überwog das 
Angebot die Nachfrage. Spärlich war lediglich das 


Amtliche 


—— K — nn * 


„ 


Angebot in Gerste bei unverändert hohen Preisen. 


Notiert wird für 100 kg fr. Warschau: Roggen 53, 
Weizen 60.50, Hafer 50, Braugerste 52, Mahlgerste 48. 
Im Futtermittelhandel wird für 100 kg notiert: Hafer 
52, Kleehen „ gewöhnliches gutes Heu 18, 
schlechteres 12—15, Langstroh 12, Pressheu 12—13, 
Presstroh 7—9, Kleien 40. ` 


Lemberg. 2. Mai. Die Preise für Roggen und 
Mahlgerste sind leicht abgeschwächt. Gehandelt wird 
grösstenteils Roggen und Kleien. Andere Artikel 
können ihren Preisstand behaupten. Tendenz fallend. 
Börsenpreise: Roggen 50.25-50.75, Roggenkleie 32.50 
bis 33, Weizenkleie 30.50—34. Marktpreise: Mahl- 
gerste 42.50-43.50. 3 

Bromberg. 2. Mai. Weizen 54-55, Roggen 52 
bis 54, Futtergerste 4244.50. Braugerste 50—51, Feld- 
erbsen 46—51, Viktoriaerbsen 68—82, Hafer 44--45.50, 
Weizenkleie 36.50, Ro; A Tendenz schwach. 


Kattowitz, 2. 
portroggen 59—61, 
roggen 54—56, Exporthaier 51—53, Inlandshafer 48 
bis 50, Exportgerste 53—56, Inlandsgerste 51—53. Fr. 
Käuferstation: Leinkuchen 56—57, Weizenkleie 36—37, 
Roggenkleie 38—39. Tendenz ruhig. 

Danzig, 2. Mai. Die hiesigen amtlichen Getreide- 
notierungen sind unverändert. Die Zufuhren lassen 
sehr zu wünschen übrig. Im Freihandel wird notiert: 
Weizen 15—15.50, Roggen 16--16.25 Danziger Gulden 
für 50 kg. 

Berlin, 4. Mai. Getreide- und Oelsaaten für 
1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen: 
märk. 263—266, Mai 278.5, Juli 288, Sept. 271.5. 
Tendenz ruhiger. Roggen: märk. 279—281, Mai 296. 
Juli 270,5, Sept. 250. Tendenz stetig. Gerste: Som- 
mergerste 254—290. Hafer: märk. 261—267. Mals: 
236--240. Weizenmehl: 33-37. ` Roggsumehl: 37.25 
bis 40. Weizenkleie: 18. Weizenkleiemelasse: 16.75 
bis 17.25. Roggenklele: 19. Viktorlaerbsen: 50—62. 
Kleine Speiseerbsen: 36—39. Futtererbsen: 25—27. 
Peluschken: 24—24.5: Ackerbohnen: 23—24. Wicken: 
24-26. Lupinen, blau: 14—14.75. Lapinen, gelb: 
15—15.8. Rapskuchen: 18.8—19. Leinkuchen: 23.5 
bis 24. Trockenschnitzel: 15.5--15.7. Soyaschrot: 
21.5—23.1. Kartofſelllocken: 26.9—27.3. 

Produktenberleht. Berlin, 4. Mai. Obgeich die 
ausländischen Marktberichte wiederum schwächer 
lauteten und auch die Cifofierten für Weizen und 
Roggen eine ziemlich beträchtliche Ermässigung auf- 


wiesen, war die Tendenz des hiesigen Marktes als 


recht gut behauptet anzusprechen. Das Geschäft hat 
dabei allerdings auf keinem Marktgebiete eine Be- 
lebung erfahren, da vom Mehlmarkte her weiter jeg- 
liche Anregung fehlt. Das inländische Weizenangebot 
hatte nur geringen Umfang, von Roggen liegt gleich- 
falis nur sehr wenig Offertenmaterial vor, was sich 
bei den Provinzmühlen störend bemerkbar macht, 
während die Berliner Mühlen ihren laufenden geringen 
Bedarf aus dem aus Maiandienungen stammenden 
Material und aus den Beständen von Lokoware be- 
friedigen können. Am Lieferungsmarkte ergaben sich 
bis zur Berichtsabfassung nur geringe Preisverschie- 
bungen. Weizenmehl ist verschiedentlich ermässigt, 
ohne aber mehr Beachtung zu finden. Auch für 
Roggenmehl lauten die Offerten vereinzelt entgegen- 
kommender, der Konsum nimmt aber nur kleinste 
Mengen für den laufenden Bedarf aui. Hafer blieb 
im hiesigen Konsumhandel weiter fast umsatzlos, der 
Export nimmt dagegen in Deckung noch einiges Ma- 
teral aus dem Markte. Gerste still. 


Vieh und Fleisch Posen, 4. Mai. Offizieller 
Marktbericht der Preisnotierungskommission. 5 
Es wurden auigetrieben: 25 Rinder (darunter ein 
chse, 4 Bullen, 20 Kühe und Färsen), 456 Schweine, 
04 Kälber, 16 Schafe und 412 Ferkel, zusammen 
1013 Tiere. 

Das Paar Ferkel kostete 40—60 21. 


‚Marktverlauf: Wegen geringen Auftriebs 
nicht notiert. 
Myslowitz, 2. Mai. Amtliche Notierungen der 


Preisnotierungskommission loko Schlachtviehmarkt 
Myslowitz, einschl. Handelsunkosten für 1 kg Lebend- 
gewicht: Bullen vollfl. jüngere 1.40—1.70, vollfl. Mast- 
färsen und Kühe höchsten Slachtw, bis zu 7 Jahren 
1.60—1.70, Mastkühe und Färsen 1.50--1.59, ältere 
Mastkühe und mässig genährte Färsen 1.40-—1.49, 
Mastschweine über 150 kg 2.26—2.35, vollfl. 120 bis 
150 kg 2.16—2.25, vollfl. 100—120 kg 2.06--2.15, vollil. 
80—100 kg 1.96—2.05, fleischige Schweine über 80 kg 
1.86—1.96. Auftrieb: Ochsen 97, Bullen 91, Kühe 551, 
Rinder 739, Schweine 1789, Kälber 22. Marktverlauf: 
laugsam. 7 
Holz. Kattowitz, 2. Mai. Die Nachfrage nach 
Holz ist wieder etwas belebter, besonders seitens der 
Bauunternehmen, die, da sie bisher keine grösseren 
Bestellungen hatten, mit Holzvorräten schlecht ver- 
sorgt sind. Da sich nunmehr der Baubetrieb stark 
belebt hat, nimmt die Nachfrage täglich zu. Die Ten- 


è 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


denz ist sehr fest, die Grosshändler arbeiten für eine 
Preiserhöhung. Notiert wird loko Kattowitz für 
1 cbm: Kiefernbalken 60 mm 140—150, Kiefernbretter 
46 und 50 mm 120—135. Kiefernkantholz 135— 145, be- 
hobeite Kiefern - Fussbodenbretter 30 mm 165—175, 
eichene Parkettbrettchen 1. Sorte für I qm 15, zweite 
Sorte 11.50. Die Preise für Tannenholz sind um 
20 Prozent niedriger. 

Danzig. 1. Mai. Chilesalpeter ir. Waggon Danzig- 
Neufahrwasser im Transit £ 10,7 für 1 t. 

Chemikalien. Kattowitz, 1. Mai. Am hiesigen 
Chemikalienmarkt ist die Stimmung ruhig. Der Ab- 
satz von Schwefelsäure für die Produktion der Suro- 
phosphat-Industrie wächst andauernd. Notiert wird 
für 100 kg ın Goldzlory loko Fabrik: Schwefelsäure 
698, Ameisensäure 140; Preise in Zloty: Essigessenz 
100. Salzsäure ohne Arsen 8, Methylalkohol tech- 
nischer 250, Zinkchlor 50, reines Chloroform 800, für 
die Narkose 1800, Formalin 30proz. 220. 

Häute und Felle. Bromberg, I. Mai. Am heuti- 
gen Häute- und Fellmarkt ist das Geschäft in Rinds- 
fellen etwas kleiner, in Kalbsfellen grösser, in rest- 
lichen Waren durchschnittlich. Gezahlt wurde in der 
letzten Zeit für 1 kg im Grosshandel loko Bromberg: 

Metalle und Metallwaren. Warschau, 2. Mai. 
Das Handelshaus A. Gepner in Warschau notiert fol- 
gende Richtpreise für 1 kg in Złoty: Bankazinn in 
Blocks 3.10, Hättenzinn 1.40, Antimon 2.60, Aluminium 
5.10, Zinkblech Grundpreis 1.58, Kupferblech Grundpr. 
4.40, Messingblech 3.60—4.50. 

Neubeuthen, 2.Mai. Die Rohguss-Friedenshütte 
Nr. 1 (Vertr. J. Wdowinski. Warschau) notiert für 1 t 
Eisen 210 zt loko Station Neubeuthen, 
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(Schlusskurse.) Posener Börse. 
Fest verziusliche Werte, 


Notierungen in %: 
8% staatiiche Goldanleihe (100 G.-2l. )) 
5% Konvertierungs-Anleibe (100 -)) 
10% Eisenbahnauleihe (100 G.- Franken) 
3% Dollar-Anleihe 1919/24 (100 Dollar) 
8% Pfandbr. der staatl. Agrarbk, (100 21.) 
70% Wohn.- Oblig. d. St. Posen (100 Schw. Fr.) 
80% Obligationen der Stadt Posen (100 zł.) . 
8% Dollarbriefe der Posener Landschaft (1 D. 
4% Konvertierungspfand. d. P. Ldsch. (100 zt 

Notierungen je Stück: 

6% Rogg. Br. der Posner Ldsch. (1 D-Zeniner 
3% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (10% Mk. 
3½%% Posener Vorkr.-Prov.-Obigat (1000 Mx.) 
4% Posener Vorkr -Prov.-Obiigat. (1000 Mk.) 
3¼ u. 4% Posener Pr.-Obl. m. p. ↄtemp. (1000 Mk.) 
50% Prämten-Dollaranleihe Serie II (5 Dollar) 


Tendenz: ruhig. 


Sonnabend, 5. Mai 1928 


Danziger Börse. 


Amtliche Devisenuotierungen 


Devisen 


Berliner Börse, 


Börsenstimmungsblid. Berlin, 4. Mai, 1330 Uhr. 
Nach der starken Abschwächung gegen Schluss der 
gestrigen Börse und dem schwankenden Verlauf des 
Abendverkehrs hatten Deckungen und Rückkäufe der 
Spekulation schon heute vormittag recht kräftige 
Frholungen zur Folge gehabt. Ausser der Klärung 
über die Massnahmen an der Neuyorker Börse und 
der Nichterhöhung der Diskontrate seitens. der Neu- 
yorker Federal Reserve Bank wurden noch die neue 
15-Niillionen-Dollaranleihe der Karstadt A-G., die 
Abnahme der Konkurse im April und ein ziemlich 
günstiger Bericht über die Marktiage des Stahlwerk- 
verbandes als Haussemomente bewertet und be- 
schleunigten die Wiederbefestigung. An der Börse 
bewegte sich das Geschäft aber mit Ausnahme weni- 
ger Papiere in ruhigen Bahnen, da keine grösseren 
Orders vorlagen. Die hohen Vorbörsenkurse behaup- 
teten sich nicht überall, doch waren die Steigerungen 
gegen gestern mittag teilweise noch ganz beträcht- 
lich. Bankaktien hatten lebhafteres Geschäft und 
lagen unter Führung von Reichsbank bis 8% Prozent 
höher, Kaliaktien und. Spritwerte waren 3% bis 
5 Prozent gesteigert, Olanzstoff konnten 9 Prozent, 
Karstadt 7 Prozent und Polyphon sogar 18 Prozent 
ihrer gestrigen Verluste aufholen. Von Nebenwerten 
fielen noch Berlin-Karlsruher Industrie plus 3 Pro- 
zent, Lorenz plus 5% Prozent und Hirsch-Kupfer 
plus 3 Prozent mit etwas grösseren Gewinnen auf. 
Stärker rückgängig waren Hansa minus 2% Prozent, 
Kanada minus 3 Prozent, Lahmeyer minus 4% Pro- 
zent und Felten minus 3% Prozent, bei letzteren soll 
das erwartete Bezugsrecht fortfallen. Im Verlaufe 
zestaltete sich die Tendenz nicht einheitlich. Im 
allgemeinen hielt sich das Kursniveau unter Schwan- 
kungen auf Anfangsbasis, als fest wären A.-G. für 
Verkehr (213 nach 210), Eisenbahnverkehr (191.5 nach 
189) und besonders die Kaliwerte zu nennen, vou 
denen Salz Detfurt zeitweise bis zu 15 Prozent höher 
lagen, während Kali Aschersleben und Westeregeln 
bis 5 Prozent Steigerungen erfuhren. Ziemlich leb- 


haft und fest blieben weiter Otavi-Shares bei 47,5. 
Auch Svenska setzten ihre Steigerungen um 2 Mark 
fort. Für Chadeaktien kam im Verlaufe eine Notiz 
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sind ohne Gewähr. 
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Georg Lesser? 
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ul. 27 Grudnia 15. 


of rechts 


A 


8 


er 


kd 


$ $ findet statt ; 
A in Kobylepole heifoznaf tagticn wahrend der Posener Messe f 
7 5 von 10—12 vorm. Eon 


Lanz-Grossbulldogg 2228 PS i ee 
Ab! 
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Szkolna 10 


nn von 3— 5 nachm. QÈ ! Beste Bezugsquelle 
Abfahrt vom Haupteingang der Messe in eigenen Automobilen. 8 
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Nitsche & Co, Maschinenfabrik] | se" 


Armreifen, 
Poznań, Kolejowa 1/3. 


Ringe, Ohrringe, 
Colliers 
Gebeten Den 777 A.-G., Mannheim 
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Hut- u. Kleiderputz 


Blumen 2 


Dos none wraniipflaster der Straßen erfordert bel jedem Schritt 


kau. 


en > S Bamenhandtaschen volle Körperarbeit und bei irgend einem Leiden, wo körperliche 
° zu Bewegung notwendig Ist, wird schon nach wenigen Schritter eine 
vo99900r+ Steigeiung der Schmerzen verspürt, 


„ Ausverkaufspreisen 
solangeVorratreicht 


— A A 288 Bilder, Figuren 
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Gallensteinleidende, Nierenkranke, Fußleidende und Nervöse sollten 
Ihren Körper wegen die brutale Erschütterung beim 

Gehen schützen. Das einfachste und billigste Mittel / 
sind BERSON-GUMMIABSATZE. 


Schreibgarnituren 
„BERSON“ sind kein Luxus, sie sind sogar billiger 
een. und haltbarer als Leder. Wer „Berson“, an den 
Karten u. oesie-Alben p S Schuhen trägt, wird die Wohltat des elastischen 
Gesellschaftsspiele = Schrittes nie mehr entbehren wollen. 


Spielkarten BERSON TRAGEN - EIN WOHLBEHAGEN = 
Kirokarten FAMAM TUE MARAS ALAARA DABARA RALA AAMA EANA VAARNAA NAAMAA a LAAARO ARNOSO LALA VEKAN RN AAAA AA" 
Grösste Auswahl! General-Veriretung und Fabriklager; Biuro Techniczno-Handlowe 


A. Glaser, Poznan, ul. 27 Grudnia 16. Tel. #116 und 5016. 


INITSCHEISL-KAIE 


FABRYKA MASZYN i NARZEDZI ROLNICZYÜI 
NIA 


Interessenten für unsere 


Kontroilkassen-Systeme 


AEETI NTARE KRONE EUREAGEAANNELEERFENETEENEITETRETKEEORTEITARREERLTRENFEIRTTEFTETHFATDTETeTTBeCRMOTHRNEFIEGEIeIRRTEIIRREITeREPKCT 
NE 3 a LIET: = 
Kin Br 


U 


Fi 


bitten wir, da wir auf der diesmaligen Posener Messe 
nicht vertreten sind, sich gefl. an unsere 


Platzvertretung in Posen, 
Kramarska 271, Tel. 24-75 


zwecks VORFUHRUNG UNSERER NEUESTEN MODELLE 
mit den verblüffendsten, grandiosesten Leistungen, das 
Ergebnis 45-jähriger Spezial-Fabrikation, zu wenden. 


EU VIEW UV UTIUO TU DHWL. 


Restaurateure und Hotelbesitzer verweisen wir besonders 
auf unsere neuartige, vollkommenste Spezial-Restaurant- 
Kontroll- und Buchungs-Maschine, welche weitgehendste, 
dabei schnellste und sicherste Nachprüfung und Übersicht 
des ganzen Betriebes ermöglicht. 


The National Cash Register Company, Daten- Ulis U. S. A. 


Generalne Przedstawicielstwo na Polskę; 


J. SANDE, Sp. z 0. 0, WARSZAWA, Ossolińskich 8. 
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| Klar wie auf der — 
| Q ist der REN Win 8 „ N 
73 ,LANZ-GROSSBULLDOG/ 3 f ri Hoch mie hat der andwirtschaftliche Betrieb eine 
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DER SICHERSTE u. BETRIEBSBILLIGSTE H | 75 AM solche Kalkulation mit dem Bleistift in der Hand 
ROHÖLTRAKTOR. 4 5 verlangt wie gerade jetzt 

N, \ AAA i A unter den veränderten Wirtschaftsbedingungen der Nachkriegszeit 
Die Arbeit mit alten, der Neuzeit nicht entsprechenden Maschinen, verursacht 
ungeheure Verlus e, beziehungsweise verringert erheblich den Gewinn! 


Wir produxieren landıwirtschaftliche Maschinen und Geräte 


=) an Hand der neuesten Errungenschaften und eigenen paten- 
— tierten Erfindungen. die die Arbeitskosten erhieblidh gern 
— und die lamndsvirkschaftliche Arbeit erleichtern. 
— Schneide diesen Abschnitt aus: 
era. Å f: 
— Do Fabryki maszyn roln. NITSCHE i SKA, POZNAN 
— — — — 
Rohölbetrieb Pferdekräfte ul. Kolejowa 1/3 


Ich bitte köfl. um kostenlose Zusendung eines Katalogs mit Ihren Fabrikaten. 


Interessiere mich, 1600 „„ „ „ % %% „„ „„ „„ „„ „„ „ „ „ „ „ „ „„ „ „ „ „„ „„ „„ „„ „ 0 
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| MASCHINEN-FABRIK-POZNAN, UL.KOLEJOWA 13. 
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wie im Vorſahre mit 


N N “Anna in landwirischaftlichen 
EUMEITEN maschinen u. Geräten 


Unser Stand [ca. 1400 qm] befindet sich auf der Westseite des 
Ausstellungsplatzes. in der Nähe des jüdischen Friedhofes 


Londwirtschaftl, Tentralgenossenschaft 


Spötdz. z ogr. odp., Poznan. 


Neueste Damen-Hüte 


zu billigsten Preisen 
bei Firma 


T.LUDWIG Poznan,Szkoingg 


lade Gras- u. Getreidemäher 


Einkaufsquelle 


Eigene Anfertigung 
von 


Herren- u. Knaben. 
Konfektion. 


Deutsche Werke Berlin in neuester Ausführung 
unter günstigen Zahlungsbedingungen abzugeber 


| G. Scherfke, Poznan 


Maschinenfabrik 
ul. Dabrowskiego 93. 
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Der große „Aukonomiſten“ Prozeß 


im 


Elſaß. 


Die Lage — Dank aus dem Gefängnis. 


Der große Autonomiſtenprozeß hat in Kolmar 
begonnen. E laß ſich gegen die Führer der 
Bewegung im Elſaß, die von fekt Frankreich, das 
dies Elſaß angeblich „erlöſt“ hat, ihre Lebensrechte 
verlangen. Die Bewegung im Elſaß iſt wieder⸗ 
holt in der Preſſe behandelt worden, ſo daß ſich 
eine ausführliche Rückſchau erübrigt. In dem 
Prozeß handelt es ſich um den größten poli⸗ 
gehabt ze Prozeß, den Frankreich feit langem 
gehabt hat. Ein le bete Vorſpiel zu dem Pro⸗ 
geh gab das Wahlergebnis im Elſaß, wobei 
ekanntlich die beiden im Gefängnis ſchmachtenden 
Führer des Heimatbundes zu Deputierten gewählt 
wurden. Im Elſa a A über dieſes Ergebnis 
w ae die 5 Dr. Ricklin 
f é zu eordneten macht, eir oße 
Begeiſterung. i k z de groß 
Der Prozeß ſelber ift unter großer Beteiligun 
mit der Vernehmung von Dr. Aidan N 
worden. Etwa 140 Preſſevertreter ſind anweſend. 
In den Aufgauerraum dürfen nur Damen eins 
treten, 25 zu Beginn des Prozeſſes kam es 
zu ſchweren Zuſammenſtößen zwischen dem Ge⸗ 
kichtsvorſizenden und den Verteidigern. Dr. Nid- 
lin, der bereits zwei Tage ausgeſagt hat, ſteht 
moraliſch nicht als Angeklagter vor den Richtern, 
ſondern als Ankläger. Die Anklagebank iſt 
um Tribunal geworden, und die Weltpreſſe berich⸗ 
et über die Zuſtände im Elſaß. 
; an Prozeß ſelbſt. Die Anklage lautet bekannt⸗ 
lich auf Komplott gegen die Sicherheit 
des Staates. Die Spannung iſt heute ſchon 
ſehr groß. Wie der Generalſtaatsanwalt das Kom⸗ 
plott begründen wird, ſteht noch nicht feit, fehlt 
doch der wichtig ſte Beſtandteil der Erforderniſſe 
zu dem Verbrechen, der formelle Beſchluß, 
etwas gegen die beſtehende Regierungsform oder 
Auſhe un Einrichtungen zu unternehmen oder zur 
Aufhetzung der Bürger gegeneinander. Wo hat 
der Heimatbund beſchloſſen, die Republik r 
557 oder Elſaß⸗Lothringen von Frankreich loszu 
ſen? Wo hat er einen Teil der Bürger gegen 
den anderen et Die Antwort find alle 
bisherigen Veröffentlichungen ſchuldig geblie⸗ 
Den. einer von den Angeklagten he 
in einem Brief davon 3 KB wenn Frant- 
reich ſich den berechtigten Wünſchen der Elſaß⸗ 
Loben verſage, bleibe nur der Appell an den 
Völkerbund, ift kein Verbrechen. Der Völ⸗ 
kerbund ijt eine geſetzliche Einrichtung, und 
jedermann weiß, daß er im gegebenen Falle nichts 
tun würde. Die Verwaltungsautonomie aber 
innerhalb Frankreichs zu fordern, ihre Erreichung 
auf geſetzlichem Wege zu fordern, iſt ein ver⸗ 
faſſungsmäßiges Recht eines . 
zoſen, gerade ſo gut, wie er Royaliſt oder Anhän⸗ 
er Hervés fein kann, der beſtändig gegen das 
Sarlament hetzt und eine beinahe bitate Res 
gierung fordert; ganz abgeſehen von Sozialiſten 
und Kommuniſten, die es auch in Frankreich 
bt. Mitglied des Heimatbundes aber jeder 
ein, wie der Kolmarer Appellhof im Fall des Notars 
Däßlé entſchieden hat, der wegen i 
des bekannten Aufrufs des Bundes ſeines Amtes 
enthoben worden iſt, aber als Rechtsanwalt nach 


u 
I 


diefer Entſcheidung vom vorigen Jahre sugelaffen 
werden mußte. Die Gründung des Verlags 
Elloiria, die man auch heranzieht, iſt ein ganz ge⸗ 
ſetzliches Geſchäft, ſelbſt wenn deutſches Kapital 
dabei beteiligt geweſen wäre, was nicht der 
Fall ift. Die „Rote Fahne hat zuerſt die Sage 
aufgebracht, daß Marinegelder der elſaß⸗lothringi⸗ 
K Bewegung auf dem Umweg über die Phöbus⸗ 
Angelegenheit zugeleitet worden ſeien, und einige 
franzöſiſche Blätter haben die Sage begierig An g 
gegriffen. Es war eine Phantaſie, hervor⸗ 
erufen durch die Namen Kneip und Correl, deren 
räger einſt im elſaß⸗lothringiſchen Landes dienſt 
beſchäftigt waren, der eine als Staatsanwalt, der 
andere als Amtsanwalt. Deutſches Geld iſt der 
Sache nicht zugefloſſen. Die Zeitungsartikel, 
von denen die 10 0 Blätter ſprechen, können 
aber nicht Gegenſtand dieſes Prozeſſes fein; fie 
unterliegen dem Geſetz über die Preſſe, nach dem 
keine Anklage erhoben worden iſt. Die Aufhetzung 
der Bürger gegeneinander wird aus der ildung 
eines Verſammlungsſchutzes gefolgert. Er wurde 
aſziſten auf Dr. 


angesagt nach dem Ueberfall der 
Ricklin vom 22. Auguſt 1926 un Le etwa 
dreißig Leuten beſtanden, die mit Spazierſtöcken 


„ausgerüſtet“ waren, ift aber nicht in Aktion ge» 
treten. Beſtehen nicht die Faſces der Royali ften 
ungeſtört, und machten fte fich nicht ſchon bei 
mancher Gelegenheit unangenehm bemerkbar? 

ben die Kommuniſten nicht eine joaufegen uni⸗ 
ormierte Schutztruppe, den Ar ac Ute das 
den Elſäſſern verwehrt ſein? 


Die Fragen wird der Prozeß beantworten 
müſſen. Zur . find von der Anklage 
40 Zeugen geladen, von der Verteidun aber 220. 
Dabei werden allerhand Fragen angerüßrt werden, 
die den Franzoſen nicht gerade ange 
nehm ſein werden. 


Dank aus dem Gefängnis. 


Kolmar, 3. Mai. Der „Elſäſſtſche Kurier, ber» 
n ein Schreiben der beiden 1 

bgeordneten Rofje und Ricklin aus 
dem Gefängnis in Kolmar, vom 30. April datiert, 
in dem es heißt: 

Willkürlich in Haft gehalten im Gefängnis von 
Kolmar, nach einer ſkandalöſen b am 
Vorabend der Schwurgerichtsverhandlung, der 
Herrſchaft des ſtrengſten politiſchen Ge imniſſes 
unterworfen, ohne eine Möglichkeit, mit jemandem 
verkehren zu können, jeder äußeren Stütze beraubt, 
ſind wir, nachdem wir in Straßburg durch den 
Regierungschef ſelbſt ſchmachvoll beleidigt und 
jüngſt noch durch den Präfekten des Oberrheins 
als Kanaille behandelt worden ſind, im Kot herum⸗ 
gezogen durch eine von Haß geblendete ultra⸗ 
chaupiniſtiſche Preſſe, ohne daß wir uns mit irgend 
Dritte Se 1 e durch bia 
el evölkerung im erſten ang an die 
ei der Heiter gebracht Nene 755 

Das Schreiben ſchließt: „Allein gegen alle, hinter 
den Mauern des Gefängniſſes, haben wir do 


ch ges 
fiegt, Das elſäſſiſche Volk hat das Urteil gefällt. 


Wir danken ihm dafür.“ 


Die legten Telegramme. 


Sechs ausländijhe Flugzeuge 
wollen der „Bremen“ folgen? 


London, 4. Mai. (R.) Die Vorbereitungen für 
mindeſtens ſechs neue Oſtweſt⸗Atlantikflüge, die 
auf deutſcher Seite beſtehenden Pläne nicht einbe⸗ 
zogen, ſind ar vollendet. Drei Flüge werden 
von franzöſiſchen Fliegern geplant, einer 
5 ” Yale, 1 von Polen und einer 

er techniſch intereſſanteſte 
Flug für diefe Unternehmung ift in der des fran ⸗ 
zöſiſchen Fliegers Drouhin in einem mit 
drei Hiſpano⸗Suiza⸗Motoren ausgerüfteten Cou- 
zinet⸗Eindecker von ganz neuartiger Konſtrution. 
Die beiden anderen Unternehmungen werden in 
Waſſerflugzeugen durchgeführt. Der ſpaniſche Flie⸗ 
́ 2 Eons Lnen ce 
wie bei fr genheiten ier⸗ 
Wal⸗Flugboyte benutzen. wirberam Dornier 


Dr. Streſemann in Heidelberg. 


Berlin, 4. Mai. (R.) Der Reichsminiſter 
Auswärtigen Dr. Streſemann iſt nee 
Gattin und in Begleitung des Miniſterialdirektors 
Gauß ſowie einiger Herren des Auswärtigen 
Amtes heute früh in Heidelberg eingetroffen. 


Erneute Bombenabwürfe über 

London r Det (R.) oe me zu 
Schanghai, daß dort geſtern wieder ein Flugzeug 
Ins 8 . 10 0 . 
au ( »UArjei + 

Bomben feen in 35 angrenzende tabtviertel. 


Etwa zwanzig Perſonen wurden verletzt, getötet 


wurde niemand. 


Weiterer Kronjuwelenverkauf in Rußland. 


London, 4. Mai. (R.) Die kritiſche Wirtſchafts⸗ 
lage der Sowfetreglerung und die dringende Rote 
wendigkeit der Beſchaffung ausländiſcher Währung 
für die Aufnahme neuer ausländiſcher Kredite 
wird durch Kronjuwelen verkauf wieder 
ofſenſichtlich. Der Vertreter eines engliſchen Dia: 
mantenſyndikats ift mit einem Kreditbrief von 20 
Leillionen Mark nach Riga abgereiſt, um Verz 
- handlungen über die Ankäufe eines weiteren Teiles 
der Kronjuwelen zu führen. Auch mit Vertretern 
verſchiedener anderer internationaler Gruppen und 
der Sowjetregierung find Verhandlungen einge 


leitet. i 
Rückgang der Lynch ⸗Juſtiz. 
London, 4. Mal. (R.) Wie aus Yeuyorf ges 
meldet wird iſt nach einer amtlichen Statiftit während 
der erſten 4 Monate dieſes Jahres in Amerika kein 
Fall von Lynchjuliz zu verzeichnen. 


Erdbeben in der Cürkei. 


Angora, 3. Mai. (R.) Das Erdbeben in der 
vergangenen Nacht wurde auch in der Gegend von 
Balikeſri und Demirdſchi verſpürt. Heute früh um 
2.20 Uhr wurde in Smyrna ein heftiger Erdſtoß 
von längerer Dauer wahrgenommen, der in ſüd⸗ 
nördlicher Richtung verlief. Perſonen ſind nicht 
Sachſchaden iſt nicht ent⸗ 


verletzt worden. 
ſtanden. 


Rücktritt des japaniſchen Innenminiſters. 

London, 4. Mai. (R.) „Times“ melden aus 
Tokio: Der japaniſche Innenminiſter Suzuki iſt 
zurückgetreten. Die Oppoſition hatte ihn 
beſchuldigt, die Parlamentswahlen ungehörig be⸗ 
einflußt zu haben. Es wird erwartet, daß dieſer 
Schritt die Unabhängigen befriedigen wird und 
daß, wenn fie fih der Abſtimmung bei dem Mif- 
trauensantrag enthalten, die Regierung eine ge» 
ringe Mehrheit haben wird. 


Rücktritt des ägyptiſchen Finanzminiſters. 

London, 4. Mai. (R.) Wie aus Kairo gemeldet 
wird, veröffentlicht die liberale Zeitung „As 
Siaffa“ eine Mitteilung aus parlamentariſchen 
Kreifen, wonach Mohammed Mahmud Paſcha, der 
Vizepräſident der liberalen Partei, geſtern aus 
Geſundheitsrückſichten fein Rücktrittsgeſuch als 
Finanzminiſter einreichte. 


aggen⸗ 
Kon⸗ 


ri 
y N = yot = goldene Fahne herun- 
ter. Der Täter, der erft vor einigen Tagen vers 
haftet werden konnte, entſchuldigte ſich damit, er 
babe in der Aufregung angenommen, er reiße von 
einem rumäniſchen Regierung sau to 
die blan-gelb-rote rumäniſche Fahne herunter, 
Die rumäniſche Regierung aber, bei der ſich der 
deutſche Geſandte wegen des Flaggenzwiſchenfalls 
ee: hatte, gab eine befriedigende Entſchul⸗ 


Braſilien lehnt die Rückkehr in den Völter⸗ 
bund ab 


u ab. 

London, 4. Mai. (R.) Der Präſident von Bra⸗ 
filien Luiz kündigte nach Uerichten aus dais de 
Janeiro vor dem Kongreß an, daß die Gründe, die 
Braſilien f. Zt. zum Rücktritt aus dem Völkerbund 
veranlaßt hätten, noch beſtehen. Braſilten jei ba» 
her außerſtande, der letzten Einladung des Völker⸗ 
bundes auf Rückkehr in den Bund zu folgen. 


der Köni 


Aus der Republil Polen. 


Der blutige 1. Mai. 


Die blutigen Vorfälle in Warſchau am 1. Mai 


Feier, wie ſo oft 
frei von tragi 
ſchen Momenten. Dabei ſollte doch der 1. Man 
ein Symbol der Solidarität unter den Ar⸗ 
beitern ſein. Es iſt zu Szenen gekommen, die das 
Geſicht jedes aufgeklärten Arbeiters mit Scham⸗ 
röte bedecken laffen. Wir brandmarken die 
verräteriſche Taktik der Kommu⸗ 
niften und klagen fie der Schändung dez 
Arbeiterfeiertages an.“ 

Der „Kurjer Poranng“ ſpricht die Meinung aus, 
daß die blutigen Vorfälle die unvermeidlichen Fol⸗ 
gen des theoreliſchen Unſinns wären, die Theſe der 
politiſchen Gleichberechtigung gelten zu laſſen. Die 
ſozfaliſtiſche Parten, die dieſen Abſurd ſchütze, fei 
ſich der logiſchen Konſequenzen nicht bewußt, die 
eine ſolche Stellungnahme nach ſich ziebt. Es wird 
dann ganz beſonders der kommuniſtiſche Abgeord⸗ 
nete Warſki, der ſich unter den Umzüglern be- 
fand, verurteilt. 5 


Der alte Schwindel. 

Der „Kurjer Poznauſti“ zieht einen Vergleich 
zwiſchen. der fogialiitiiden Solidarität unde der 
nationalen Solidarität am g. Mai. Dabei unter⸗ 
nimmt er . Streifzüge in das Reich der 
Geſchichte. ir finden dort folgende Stelle: „In 


der Zeit des Weltkrieges it der Grundſatz 


der internationalen Solidarität völlig zu⸗ 


eee eee indem ein Abgrund gwi- 


chen den Völkern, alſo auch zwiſchen den Arbeiter⸗ 
maſſen der beiden fos end Welt 12 


die Abreiſe des afghaniſchen Königs 


Der größte Feind iſt das Denken. 
König Amanullah iſt am Mittwoch um 


9 Uhr vormittags aus Warſchau abgereiſt, um ſich 


nach Moskau zu begeben. Vor ſeiner Abreiſe 
ſand ein Empfang von Preſſevertretern ſtatt, denen 


der König vor allen Dingen für die wohlwollenden 


Artikel feinen Dank abſtattete. Seine Anſprache 
an die Preſſe, die er in perſiſcher Sprache hielt 
und die von einem Dragoman der polniſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft in Angora Satz für Satz ins Polniſche 
übertragen wurde, war nur kurz bemeſſen, weil 
vor feiner Abreiſe nach Moskau noch eine Zuſam⸗ 
menkunft mit dem Staatspräſidenten im Palaſt 
des Miniſterrates um 84 Uhr vorgeſehen war. 
Bei der Verabſchiedung des Königs auf dem Bahn⸗ 
hofe überreichte der Vizepremier Bartel der 
Königin Surya einen Strauß roter Rojen. 

Der „Jluſtr. Kurjer Codz.“ widmet der Abreiſe 
des Königs Amanullah, der, wie verlautet, dem 
Warſchauer Stadtpräſidenten eine Summe von 600 
Pfund Sterling für die Armen der Stadt Warſchau 
zur Verfügung ſtellte, einen intereſſanten Artikel, 


in dem u. a. zu leſen iſt: 


„Man trau tſeinen Augen kaum. Der 
König der Afghanen fährt nach dem „roten Mos⸗ 


kau“, und dort werden die Militärkapellen zu ſeiner 
Wörle nicht die „Internationale“, ſondern die 
königliche 

Soldaten, die „Bezivi 


fghanenhymne intonieren, und die roten 
te „Bezwinger der Könige“, werden ihr 
n weil ſeine Königl. Majeſtät 
de g Amanullah von Afghaniſtan in Moskau 
einen Einzug hält. Kann es eine größere 

ronie der Geſchichte geben? Was wird 
wohl in der Seele des Sowjetſoldaten vor ſich 
Firn und welche Gedanken werden in ſeinem 

irn auftauchen? Afghaniſtan — Indien — der 
engliſche Imperialismus und die Außenpolitik — 
das ſind für ihn Begriffe, die er nicht verſteht und 


Gewehr 


„Warum gen Teufel haben wir denn eigentlich 
unſeren eigenen Zaren ermordet, um jetzt auf 
ſremde Könige Hochrufe auszubringen. Hier iſt 
etwas nicht richtig!“. 

Und die letzten Ueberreſte des Glaubens an die 
Sowjets werden in der Seele der Maſſen er- 
ſchüttert. Der Einzug des Königs Amanulla 
in Moskau wird ihnen die ganze Kläglichkei 
und Nichtigkeit der bolſchewiſtiſchen Parolen 
aufdecken und ihnen zeigen, daß Rußland von 
Räanern ohne Grundſatz regiert wird, 


die krampfhaft die Gewalt über das Volk in ihren 


ünden halten. Es wehen rote Fahnen, die Herren 
ommiſſare begrüßen den König, der bolſchewiſti⸗ 
Kae Elbe 8 ar Gewehr und fängt an 
denken. Dieſes Denken aber ijt ein gefährli 
Feind für die Kommuniſten.“ BEN, 
—— 


Japan und die Lage in Shantung. 


London, 4. Mai. (R.) Reuter meldet aus Oſaka: 
Berichte über das unter den japaniſchen 8 
nern von Tſinanfu angerichtete Blutbad haben hier 
Beſtürzung hervorgerufen. Nach einer hier einge⸗ 
gangenen Meldung haben Zehntauſende nationa⸗ 
liſtiſcher Soldaten Tſinanfu geplündert und 100 
ne 5 getötet. 

ondon, 4. Mai. Reuter meldet aus Schanghai: 
Zwiſchen Sepan und dem nationaliſtiſchen Guinea 
ſcheint ſich infolge der Zuſammenſtüße zwiſchen 
japaniſchen und nationaliſtiſchen Truppen in Ffi- 
nanfu eine ernſte Lage zu entwickeln. Die Ver⸗ 
luſte der japaniſchen Truppen bei dieſen Zuſam⸗ 
menſtößen betragen 5 Tote und 20 Verwundete. 
Außerbem wurden viele japaniſche Einwohner ge⸗ 
tötet. Die Verluſte der chineſiſchen Truppen wer⸗ 
den auf 800 Mann geſchätzt. Die Japaner haben 
2300 Mann als Verſtärkung nach Tſingtau entjandt, 

—— — 


Sozialiſtiſche Forderungen 
für das Elſaß. go 


Paris, 4. Mai. (R.) Das ſozialiſtiſche „Oeuvre“ 
verlangt von der Regierung ri Rettung des 
Friedens und der Republik“ unter anderem fols 
ende Maßnahmen im Elſaß: die Elſaß⸗Lolhringer 
tten für die Erhaltung ihrer Geiſtlichkeit 


en Es halfen nicht die Verſuche der holländi⸗ 
chen und ſkandinaviſchen Sozialiſten, die in Stock⸗ 
holm eine Brücke zwiſchen den Sozialiſten der 
Mittelmächte und den Sozialiſten der Koalitions⸗ 
mächte zu bauen verſuchten. Sie halfen um 
weniger, als man ſich im Weſten opas dar 
über klar war, daß hinter den Ku des 


dieſe Weiſe durch pazifiſtiſche, zug 
tiſtiſche Propaganda die Arbeiterm 
ten Länder betören und letzten Endes den Willen 
der Koalitionsvölker brechen wollte.“ (So vers 
kehrt man die Wahrheit ins Gegenteil! Es iſt ein 
Muſterbeiſpiel! Red.) 


Seltene Naturerſcheinungen in Nord⸗ 
pommerellen. 


Bromberg, 4. Mai. (R.) In Nordvommerellen 
wurde geitern, trotz des ſchönen, klaren Wetters, 
plötzlich eine Art dunkelgelber, trockener Nebel 
beobachtet, der unter ähnlichen Erſche nungen wie 
der vor kurzer Zeit in Galizien niedergegangene 
Aſchenregen, langſam zur Erde fant und alle Gegen⸗ 
ſtände mit einer ſchmutzig⸗grauen Schicht überzog. 
Man nimmt an, daß es ſich um eine gleiche Er⸗ 
'heinung wie in Galizien handelt die auf die Tätig⸗ 
keit eines neuen Vulkans in Nordrumänien zurüd- 


zuführen iſt. 
Selbſtmord. 

Wie die „Agencja Wſchodnia“ aus Soſnowiec 
meldet, hat fih dort der Unterſtaatsanwalt beim 
Bezirksgericht, Juljan Sobolewſki, erſchoſſen. 
Urſache des Selbſtmordes ift Nervenzerrüt⸗ 
tung. : 


aber defai⸗ 


en der alliier⸗ 


ſelbſt aufzukommen, das Konkordat müſſe 
berſchwinden und die konfeſſionelle Schule 
aufgelöſt werden. Allen Staatsrentnern und 
Staaksangeſtellten, die gegen Frankreich agitieren, 
müſſe das Gehalt entzogen werden, diejeni⸗ 
en, die nicht zufrieden ſind, ſollten nach 
eutſchland auswandern, und ſchließlich 
müſſe die Regierung für die Herausgabe in deut⸗ 
cher Sprache erſcheinender Zeitungen im 
Haß ſorgen, die den franzöſiſchen Stand⸗ 
punkt energiſch vertreten. Die Regie⸗ 
rung habe das Recht, alle Zeitungen zu 
unterdrücken, die eine franzoſenfeindliche 
Propaganda betreiben. Es ſei Zeit zum Han⸗ 
deln, ſchreibt das Blatt, wenn Frankreich Elſaß 
nicht verlieren wolle. Es müſſe autoritativ 
und mit Energie vorgegangen werden, um den 
Frieden und die Republik zu retten. (Das nennt 
man „erlöſte Provinzen“ — man macht die Pa⸗ 
trioten mit dem Knüppel. Zur Zeit der deut⸗ 
ſchen Herrſchaft hätte einmal eine ſolche Stimme 
ertönen follen — was wäre dann wohl geſchehen ?) 
— — 


Kanada und der Kriegächtungspakt 


London, 4. Mar. (R.) Der Führer der liberalen 
Oppoſition im kanadiſchen Parlament richtete 
geſtern nach Berichten aus Ottava an den Miniſter⸗ 
prafidenden Mackenzie King die Anfrage, ob die 
Regierung der Vereinigten Staaten von Kanada 
eine en Aich der Note zugeſandt erhalten habe, 
die den Abſchluß eines Kriegsächtungspaktes vor⸗ 
ſehe, und ob die kanadiſche Regierung irgend welche 
Verhandlungen mit der britiſchen Regierung über 
dieſe Frage aufnehme. Mackenzie erwiderte, daß 
keine Mitteilung der amerikaniſchen Regierun 
eingegangen ſei. Nach einem kurzen Ueberbli 
über den Verlauf der Verhandlung erklärte er 
weiter, die britiſche Regierung zugeſagt habe, 
Kanada Abſchriften der amexrikaniſchen und der 
franzöſiſchen Noten und der britiſchen Anworten 
an beide zuzuſenden, daß dieſe Urkunden aber noch 
nicht eingegangen ſeien. In der Zwiſchenzeit habe 
die kanadiſche Regierung den Briefwechſel zwiſchen 
den Vereinigten Staaten und Frankreich und den 
in der Preſſe veröffentlichten Vertragsentwurf 
vom Standpunkt einer möglichen Beteiligung der 
Dominien aufmerkſam geprüft. 


Die heutige Ausgabe hat 12 Seiten 


Hauptſchriftleiter: Robert Styra. 
Johannes Senftleden 
Dreher. Für die Teile Ans 


eit im Bild“: Robert Styra. Für den Anzeigen 
: Margarete Wagner, Kosmos Sp. z 0.0, Verlage 
eblatt”., Druck: rukarnia Concordia Sp. Akc, 
fümtlih in Bolen, Bivierzuniecta 6. 


Großer Zirkus Staniewski 


auf dem Platze des Luna-Barfes 
Ecke Jasna und Poznaista mE 
heute 8.15 abends großartige Schauſtücke 


18 allerneueſte Schlager 
und Tierdre ur. ® 
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s! Malio- Photo 

© Grosse Auswahl Cameras renom. Fabriken. 
3 Alle Photo- Artikel stets frisch auf Lager. 
Wir erledigen auch sämtl. photogr. 
Arbeiten billig, sauber und gut. 


Parfümerie BR. MACHALLA &. Co., 


Drogerie 


Poznań, ul: 27. Grudnia 2. (fr. Berlinerstr.) 2 
Gegenüber dem Polizeipräsidium. a 
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>> eekan Tageblatt 
‚Paris Zur adele Hesse 


Ss 
Auf dem Targ Poznanski stelle ich aus: 


FLOETHER 


Lokomobilen 
Dampf-Dreschmaschinen 


Š 
| Motor - Dreschmaschinen 


Dai 


Ackermalz., ördschauf., Karl ofjel- 


ETTET iti ert edit, Ren 


sorliermaschinen, Jauchepumpen 
$ 


Dankſagung. 
Wohllöblicher Geiſtlichkeit, den Vereinen 
Reſtaurateuren, Sodalis-Marianus, jungen 
Deſtillateuren, N. P. R., Werkmeiſterverein 
für die Beteiligung und die reichen Kranz⸗ 
ſpenden beim Begräbnis meines innig⸗ 
geliebten Gatten und Vaters ſagen wir 


den wärmſten Dank. 
Anna Handke 


nebſt Kindern. 


eee 


@reitdreschmasch., Schlagleisten- 


ieee 


dreschm., Gradstrohdreschmasch. 


TTT ect 


Bügelgöpel, Qelreidereinigungs- 


eee, ieee 


mosch., Rübenschneider, Grans- 


eee 


missionsböcke, Scheibenr.-Häcks.- 


i eite 


masch., qrtommel-Häckselmasch. 


für Kraftbetrieb, feststehend und 

fahrbar, mit und ohne Gebläse 
fabriziert 

als langjährige Spezialität: 


A. P. Muscate 


T.z o. D. 
Maschinenfabrik, Tezew. 
Posener Messe: auf dem freien Platz, 
vom Haupteingang links, hinter dem 
Hauptrestaurant, a. d. Stande der Firma: 

Woldemar Günter. 


©23882989868992 38925 


„JAEHNE” 


Breitdreschmaschinen 


Motoren 
Alle anderen 
landw. Maschinen. 


Hugo Chodan 


5 8 2 . ar 
77 2 ur Förderung der 
sant-Berein re, 
Montag, den JJ. Mai, nachmittags 6.30 Uhr]] 


im „Deukſchen Haus, Bromberg: 


General⸗Verſammlung 
Tages ordnung: 
Tätigkeitsbericht 
Kaſſenbericht und Entlaſtung des Schatzmeiſter . 8 
Erſatzwahlen zum Vorſtand — ͤ — 
Verſchiedenes. 
Zutritt nur für Mitglieder. 
Abends 8.30 Uhr im „Deutſchen Haus“: 


Vortrag 
des Stadtbibliothekars Dr. W. Schuſter-Berlin 
über: „Das Geiſtesleben der Gegenwart im 
Spiegel der Dichtung“. 
Nach dem Vortrag, zu dem Mitglieder und eingeführte] 
Gäſte Zutritt haben, zwangloſes Beiſammenſein. 


Große Auswahl 
X von französischen Parfüms, 


Puder, Cremes, Toiletteseifen 
und kosmetischen Artikeln. 


chte Eau de Cologne aus alten früher Paul Seler 
N Vorräten sehr billig. Poznan, ul. Przemyslowa 23 
Neuigkeiten eingetroffen !!|Seeeerceoo00e000000000000000009 


Für Messebesucher günstige Gelegen- . ijt ein 
heit zum Einkauf von Geschenken. 


„Perfumeria Paryska“ 


| Gwarna 10. T. Dworzanski . Gwarna 10. von 1800 Morgen, davon 600 Morgen Ader. 


600 Morgen Wieſen und Weiden, Reſt Wald, 
Wir find Kaſſakäufer für ſofortige teils ſchlagbar, mit ſehr guten Gebäuden, für 


Fabeit- u. Speiſekartoſfeln „ berkeuſfen 


h 


| Mineralbrunnen 
und Salze aller Art 


stets frisch und billig. 


Lauchstaedter Brunnen 
dei Rheuma, frisch 
eingetroffen. 


Der 8 ee AR „ Agrar-Handelsgeſellſchaft, danzig Meldungen an bie need, osmos”, Gp, 
8 n Bd © Zelege.-Mbr. „Agrarhandel? el. 26661, 26098. u Fe 


ul. 27. Grudnia 11 Bitte leſen! 
i EE RREN Große Auswahl moderner 


| Gelegenpeitstauft =: 


ſtenpreiſen wegen Auflöſung 
des Geſchäfts Bitte über⸗ 


Magazin eleganter 


zeugen Sie ſich. Jezyee, 
a Da onstiego 35/37. Herrenwäsche 
Modernes „Opei”-Nıl | pa 4 
offen, 6 Sitze. elektr. Licht, Starter, Tachometer, Ri f Eh 
| arindlich überholt, neu lackiert, gebe günftig ab. i Kinderwagens N Potocki 
|| Befihtigung, evtl. Probefahrt jederzeit. ae billig liefert BE 5 
i au Georg Lesser pi 0 N 
Hugo Chodan Eu in Fa. Gumy pi 1 
Uher Pank Sele #3 ul.27.Gruduia 15. pl. Wolności 10 
früher Paul Seler, bol rechts Kein Laden (Beke Fr. Ratajczaka). 


Poznan, ul. Przemyslowa 23 
Telefon 24-80 


Neueste Welt- neee ia P 


bei schärfster Entrahmung in erstklassiger Aus- 
führung empfiehlt auch gegen Teilzahlung 


G. Scherfke, Poznan 


General-Vertretung 
Dabrowskiego 93. 


Pyjama, Hemden, 
Krawatten, Strümpfe, í 
Socken, Trikotagen, { 


Pullowers 


Reiche Auswahl. 
Niedrige Preise, 
Neuheiten immer auf Lager. 


| peng Hürther l. per fa 
B. biet 2 24 


Telefon 2702 
Retorn eig Billigste Einkauisquelle. 
5 | | Autoanhänger 
nandweberei Haus Stoehr, f Roll- U. Lastwagen 


FAHRRÄDER 5 
und Ersatzteile für Fahr- 
räder werden am billigst. |} 
gekauftbei Firma 


Colombus” Poznat, 


s ul. Wrocławska 15. 


Küchen 
in verſchiedenen Größen u. K 
Farben ſowie weißlackierte f 
Dielengarnituren |É 
find preiswert zu ver- 
8 bei J. KONIECKI, | f% 
oznan ul. Piaskowa 3 nr 9 1 AA A* 105 

(die Straße ift an der] BER 3 
toia ——— —.— JE 


Puszczykowo p. Poznań. 
Man verlange Muster 8 Tage zur Wahl! 
; Alleinverkauf für Poznań: 
rextillager Raiffeisen, ul. Wjazdowa 3, 
ür Bydgoszcz: ul. Dworcowa 30. 


L. Schwierzok 
Matomice II 
ul. Krakowska nr. 3. 
f Während der Posener Messe 
Stand auf freie mGelände links 


Faser mm Spurweite — im 5,0 m langen Stößen — auf 
Stahlſchwellen montiert — gut erhalten, ſofort ges 


Impex - F. Adamezak & Ska. 
Poznań, ul. Woźna 10, Telephon 5675 
liefert als Spezialität: 
Handſchmiedeſenſen, Senſenzubehörteile 
7 und — — 


2 aren Umjaß, ſowiealle wichtig. B Zuchungs⸗ 200 
angelegenheiten kann der Nichtfachm. erlernen u. prüfen 200 


KOMPAS PODATROW + Zviór Moris 


benjo 2 dazugehörige Kipp- 
ift unentbehrlich für jeden Kaufmann, Buchhalter, be⸗ brauchsfertig abzugeben, e 
ſonders für den Laien, der im kaufmänniſchen Berufe loren, Preis nach Vereinbarung. 


tätig ſein will, A ie 11 gratis. Dampfſägewerk 
i A. SZWALBE, Poznań, Polna 13. H. Fiebig y Krob bia. 


Anfragen: 


s Hiermit gestatte ich mir meine werte 
Kundschaft höflichst zu benachrichtigen, % 
daß Herr Zygmunt Domagalski vom | 
1. Mai d. Js. als Vertreter für meine Firma 
nicht mehr tätig und daher nicht mehr be- 
A rechtigt ist, weitere Aufträge und Inkassos i 
fur meine Firma zu tätigen. 


Centrala Manelöw' 


Ing. P. Schendel 


3 Poznan, ul.Skladowa 12. 


Fel. 1570 gegr. 1910 


Kabarett 
Dancin Magnete, Autolicht fy 
geing | A.Glabisz | Wegen [BE 
Poznań, Kantaka 8—9, I. Etage, Tel. 3369 Weingrosshandlung, „Pod Daszkiem‘“ § Kenia 
0  Boschmer 


Auftreten in- u. ausländ. Artisten 


Vollständig umgebaut und renoviert 
nana 10 Uhr abends, Erstkl. Küche. 


Poznań, Stary Rynek 50. 


A Zi d Bett 
els pro mmer pa 
Erste Hot p is 


tels pro Zimmer — Belt 
Zweite Hotels p 4 b 10 ML 


Famtitenpenstonen von &— NM. an. 
Im Im Juli uli 

Spurtwoche, Wasserwodie. Filmwoche 

., 29, 31. Juli und 2. 3. August 


vrt igt die berühmte ZoppoterWaldoper: 
Parsival 


Paß ohne Visum! 


Täglich von 8 Uhr abends ab: 


Das grosse Frühlings-Programm 


Eintritt frei! Mässige Preise! 
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